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Den Beamten weniger ,
dem Klerus mehr !

Die Vorlage gegen die Staatsangcstell -
ten , die in der Dauersitzung dcS Abgeord¬
netenhauses ain Samstag beschlossen wurde

enthält viel des Drückenden und Empörenden ,
am stärksten wird aber wohl die eines Teiles

ihres Einkommens beraubten Staatsangessell
ten empören , wenn sie erfahren , das ; dieselbe
Hand , die ihre Bezüge mit hartem Zugriff
kürzte , einer anderen Schichte , dem Klc -

rus . die Einkünfte um cin Bc .

deutendes erhöhte . Das ist wirklich
und wahrhaftig wahr , so unglaublich eS auch

klingen mag ! Die finanzielle Bedrängnis des
Staates und die Notwendigkeit , alle Mittel

anzuwennden . um in der herrschenden Wirt -

schaftskrisc den Gesundungsprozes ; zu forden, ,
mache es erforderlich — so lautete eines der

Argumente zur Begründung der Vorlage —

das ; die Bezüge der Staatsangestellten abge -
baut werden . Die staatlichen Angestellten inüs ; -
ten diese Opfer bringen , um dein Staate zu
helfen , in seinem Haushalt und in seiner
Wirtschaft Ordnung einzuführen : diese For -
derung an sie sei umso berechtigter , als die

Preise der Lebensmittel und Bedürfnisartikel
gesunken seien . Selbst jene Staatsbeamten
nun , welche sich durch diese fadenscheinigen Ar -

gumente etwa täuschen liegen , mit denen die

MchrheitSparteien ihre sinnlos - grausainc Tat

zu beschönigen suchten , müsien verblüfft sein ,
wenn sie erfahren , daß alle diese Argumente
— für die Paffen reine Geltung
haben ! Diesen werden die Bezüge , die sie aus

dem Religionsfonds auf Kosten des Staates

erhalten , nicht gekürzt , sondern er -

höht ! Die Staaisangcstellten müsien dem

Staate „ sparen " helfen — wenn man es „spa-
ren " nennen kann , das ; die Staatsbeamten

der Not preisgegeben werden und so die Gc -

fahr einer Steigerung der schon seht sich viel -

fach zeigenden Korruptionswirtschaft entsteht
— die Klerikalen und die anderen Koalitious -

Parteien aber zwingen denselben „sparenden "
Staat , den Funktionären der beiden katholi -
schen Rcligionsgenosienschaften viele Millio -

nen zur Verbesierung ihrer Bezüge zu geben !

Ist diese Tatsache hinreichend , um den

Patriotismus und die Art der Befolgung der

christlichen Lehre durch die Klerikalen zu ver¬

anschaulichen , so lasicn die Formen und die

Mittel , die gewählt wurden , um den Pfaffen
inmitten des allgemeinen Abbaues ocr Gehalte
und Löhne eine Erhöhung ihrer Pfründen auf
Staatskosten zu verschaffst,, , auf die Ehren¬
haftigkeit und die Moralbegriffe der Klcrika -

ten und ihrer „freiheitlichen " Bundesgenossen
in der Koalition Schlüsie ziehen . Die Zu -
schanzung erhöhter Bezüge an den Klerus

ist nämlich durch einen infamen und drei -

st e n Roßtäuscherkniff bewerkstelligt
worden , wie er selbst in diesem Parlamente
nicht zu den Alltäglichkeiten gehört . Tic Ge -

schichte dieses Kniffes verdient erzählt zu
werden .

Ehe die Vorlage im Plenum des Abge -
ordnetenhauses zur Verhandlung gelangte ,
war sie naturgemäß Gegenstand der Durchbe -
ratung im sozialpolitischen und im Budget -
mtsschusse . Die beiden Berichte dieser Aus -

schüsie wurden zu einer Zeit gedruckt im Hause
zur Verteilung gebracht , als der Bcrichtcrstat -
ter des Budgetausschusses , der tschechischkleri -
kale Abgeordnete Dr. N o s e k , bereits refc -
riertc . Die verspätete Auflegung des gedruck¬
ten Berichtes , die sowohl der Gepflogenheit
wie den Bestimmungen der Geschäftsordnung
widerspricht , hatte , wie sich zeigte , den Sinn ,
den Abgeordneten keine Zeit zum Lesen dieser
Berichte übrig zu lasien , denn der klerikale Be -

richtcrstatter des Budgctansschusses hatte —

ohne Wissen des Ausschusses ! —

einzelnen Bestimmungen eine Auslegung gc -

geben , welche einer direkten Fälschung
gleichkommt . Auf Grund dieser , scheinbar in ,

Einverständnis mit den Drahtziehern der

Koalitionspartcien vollzogenen Fälschung wer -

den den katholischen Geistlichen ihre Bezüge
aus dem Kongruafondö um volle 75 Prozent

Der Warschauer Prafidentenmsrd .
Die Motive des Mörders .

Warschau , 17. Dezember . ( Tsch. P. B. ) Bei

seinen , ersten Verhöre durch die UntersuchungS -
beamtet erklärte der Mörder NiewiadoinSli , daß
er vollkommen aus eigener Initiative
ohne Einverständnis mit irgend jemand anderen ,

gehandelt l >abc. Als Beweggrund seiner Tat gab
er an , es habe hauptsächlich auf ihn des Stint -

mcnvcrhältnis gewirkt, mit welchem Präsident

Narotowiez gewählt wurde , und daß die Juden
die Stimmen für seine Kandidat »: abgegeben
haben sollen . Die Untersuchung gegen den Mör -

der wird wahrscheinlich noch im Laufe dcS heu¬

tigen Tagcö beendet werde » . NiewiadoinSli wird

sich wegen seiner Tat vor dein Standgericht
zu Veranttvorten haben .

Dem heutigen „ Robotnik " zufolge bestirebi

sich der Mörder , den Eindruck eines Geistes -
gestörten zn machen . Auf die Frage , warum

er die Tat begangen hebt , soll er wörtlich ge¬
antwortet haben : Ten Präsidenten Narutowicz
haben die nationalen Minderheiten gewählt .

Polen ist ein Schimpf angetan worden und der

Präsident mußte dies mit seinem Blute be -

zahlen . ( Wo da der Irrsinn liegt , ist uner -

findlich . Ter Aberwitz dieses Gedankenganges ist
von der iiatioualdemokratischcn Presse Tag für

Tag den Geistern eingehämmert worden . T . R. )

Ein politischer Mord .

Tas Verdammungsurteil der neuen Regierung .

Warschau , 17 . Dezember . Ter neue Regie -
rnngSchcs General S i k o r s k i erließ einen

Aufruf an das Poll , in welchem er u. a. sagt :

ihre Verpflichtungen erfüllen . Die Urheber des

Verbrechens » erden bestraft und jeder Umsturz -
versuch bekämpft werden .

Schuld der „ch- ' iitlichrit Natlonal -
oemolraten " .

Krakau , 17 . Dezember . ( Tsch . P . B. ) In
einem Artikel besaßt sich der sozialdemokratische
„ Naprwd " mit der Frage , wer die Bcvantwor -

lung siir vas Attentat trägt , und führt auS :

Schon die Wahlagitation der christlichen Ver -

einigung des NatioualverbandeS hat Losungen
ausgegeben , welche - wischen den einzelnen Gntp -
Pen der Bevölkerung große Stürme hervorrufen
und zum inneren . Kriege führen konnten . Die

„christlichen Parteien des Nationalvcrbandcs "

haben in Polen faseistische Verbände organisiert ,

Die Krone M .
(fn den lebten Tagen ist dem langsamen Ab .

bröcklungsprozeß der Krone an der Züricher
Börse , der nun schon seit zwei Monaten andauert ,
ein verhältnismäßig raschcS Sinken unke -
r e r Währungseinheit gefolgt . Mitte Ok¬
tober bekam man in Zürich für 100 tschechoflotva
lisch « Krönen 18 schweizerische Franken , Anfang
November nur noch 17 . 45 , Mille November
17 . 30 , Ansaug Dezember 16 . 90 und gestern gar
tntr noch 15 . 20 . Dies der offizielle Schlußkurs ,
nachdem die Krone schon aus 12 . 90 gestanden
hatte . Tie Prager Motten » « des Schweizer Frau
kcn entspricht sogar einer Züricher Kronenparität
von 12 . 6! Um fast drei Franken , also um ein
volles Sechstel ihres Wertes ist die tschechoflotva
tische . Krone seit zwei Monaten bernntergegatigen .
Tie Faschiugsstimmutig , die das Steigen der
Krone in gewissen hochkapitalistiscl ^n Kreisen der
Regierung erzeugt hatte , ist vorüber , der Katzen «
janimer fängt an .

I
Tie entscheidende Ursache für diesen Rück

Umsturz herbeizuführen und mit bewaffneter
'

gang der Krone ist zweifellos die schleckte
welche keinen anderen Zweck halten , als einen !

gegen Nanstowie ; gehetzt wurde . So schrieb
. . Kurver Warszawsti " Narutowiez sei k c i n

Volk , sondern ein Ausländer . Schließ -
lich erinnert das Blatt daran , daß der national -

demokratische Journalist und Abgeordnete
Strorski am Vorabende des Attentates in
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welcher im Jahre 1920 Warschau bedroht hat ,

verblassen gegenüber diesem volitischcn Morde ,

lvelchem der erste Präsident Polens zum Opfer

fiel , gegenüber dem brudermörderischen Kriege
und gegenüber dem Angriffe aus die Rechte , die

Ordnung »ttd die Grundlage der Republik . Ter

heutige Feind ist weit schrecklicher, denn er ist

unsichtbar , greift an die größte Heiligkeit der

Nation , vernichtet die Ehre der Nation und ver -

letzt das Recht . Tiefe verbrecherische Tat kamt

im Innern des Staates einen Brand entfache »
und vergrößert hiedurch gleich eilig die Gefahr
deS Staates nach außen hin . Trotz der begreif -
lichen Erregung , mit welcher die Gesellschaft ans
den au der Person des Präsidenten Polens be -

gangenen Mord reagiert , fordere ich von allen

Ueberschris ! „ Ein Hindernis " veröffentlichte , in

welchem er erklärte , der Präsident Na -

r tt t o tu t c z sei ein Hindernis , welches

beseitigt werden müsse ; und in der

Tat , sag! das Blatt , war dickes Hindernis be¬

reits am zweiten Tage beseitigt durch Niewia

domSki , welcher hiedurch das Programm SlrorS
Ii « durchgeführt hat .

Belastete Beczm ' e .

Aarschau , 17 . Dezember . ( Tsch . P. B. ) Ter

Minister des Innern hat dem bisherigen R e .

g i c r >t n g S k o m m i s s ä r für die Stadl War -

schau Borzeeki seines Amtes enthoben und gleich -
zeitig den Direktor des SichcrheitSdepartements
im Ministerium des Innern Urbanowir ; ent¬

lassen .

lebens müssen sick allen Spekulationen und In
terventionen auf dem Tevisenmarkte zum Trotz ,
mögen sie von privatkapitalistischer Seile oder vom
Bankamt der Finanzministeriums ausgehen , durch¬
setz«». Schön gefärbte Berichte , zurechtfrisierte
Handelsbilanzen lönnen wohl die Welt eine kurze
Zeit täuschen , auf die Dauer tritt der innere
Wert jeder Währungseinheit hervor . Nicht die
Presscpropagaiida des Ministeriniiis des Acttß- ' -
reit , sondern die großen Entwickln » Minien der
heimischen Wirtschaft entscheiden letzten Endes
über den Wert der Krone .

Ter langsame AbbröcklnngSProzeß des Wer
i s der Krone in den letzten Wochen hat die Spe
kulaiiou , welche lauge au einen Aufstieg der
Krone bis zu 25 Centimes geglaubt balle —
schwirrten doch Gerächte über ähnliche Aus -
spräche des Finanzministers Rae in au alle » cnro -

Päischcn Börsen herum — stutzig gemacht . Die
heimischen Jitdustrellen und Großhändler , welche
Rohstoffe aus dem Ausland beziehen , halten ihren
Bedarf an fremden Devisen lTollars und Psnnd )
nicht gedeckt , tvcit sie mit dem Steigen der . Krone
rechnete ». Nun , da die Krone zurückgeht , suchenBürgern unbedingte Ruhe . Tie Negierung wird

7TmTTTfT7mmTTyT7TmmTTm ? ffmmTmTmmnmnmTmmTTmmmmT77TTmT * 7TT

erhöht werden , was für jeden einzelnen ein

Geschenk von e t w a 900 K roncn in o-

na t l i ch bedeuten wird ! Tic Kongrna ist ein

Fonds , der auf Grund eines eigenen Ge¬

setzes besteht und über dessen Dotierung durch

den Staat vom Parlamente jeweilig eigene

Beschlüsse gefaßt wurden . N i c vordem fanden
denn auch Beschlüsse auf Regelung der Bezüge
der Staatsangestcllten automatische Anwen¬

dung aus Regelung aus der Kongrua an die

Geistlichen . Am allerwenigsten hätte man bei

dieser Vorlage erwarten können , die doch
den Zweck verfolgt , den Staatsangestellten das

Einkommen zu v e r r i n g e r n , daß eine

ihrer Bestiinmungen durch mißbräuchliche
Auslegungskünstc dazu benützt werden könnte ,

die Bezüge der Pfaffen zu erhöhen . Auch

hätte nicinand geglaubt , daß zu einer Zeit ,
da die Trennung der Kirche vom Staate an -

gcblich in Vorbereitung steht , statt der durch -

zuführenden Trennung den Klerikalen ein

Präsent von vielen Millionen Kronen ans vi -

fentlichen Mitteln gemacht werden würde . Und

doch geschah es so. obwohl außer der Schwind -
lergesellschast , welche den Betrug ins Werk

setzte , kein Mensch im Hause daran im rnt -

ferntcsten dachte , daß die betreffende Bestim¬

mung — es ist der 8 der Vorlage — eine

solche ungerechtfertigte Auslegung erfahren

könnte . In diesem Paragraph wird davon

gesprochen , das ; durch das Gesetz die Verhält¬

nisse und Bezüge der aktiven und pensionierten
Angestellten in den staatlichen Acmtern , Un -

ternehmnngen , Anstalten lind vom Staate ver¬

walteten Fanden neu geregelt werben , ^ ic

Einbeziehung der Angehörigen des Klerus in

diese Neuregelung bedeutet für sie bei cnt -

sprechender Erhöhung ihrer Kongruabezüge
eine Erhöhung und nicht — was doch der

Sinn und Zweck der Vorlage ist eine Ver -

r i n g e r u n g ihres Einkommens . Aber der

scine Berichterstatter , der Klerikale Dr . Nosek ,
brachte es doch fertig , obwohl in der ganzen

Vorlage nirgends von der »Kongrua die Rede

ist , und die Pfaffen doch auch nicht schlechthin
als Angestellte des Staates angesehen werden

tonnen , das Abgeordnetenhaus hinters Licht zu

führen . Obwohl sich der Budgctausschns ; mit

der Frage der Kongrna g a r n i ch t b c s ch ä s-
t i g t und hin allerwenigsten einen Beschluß
darüber gesaßt hatte , behauptete der wackere

Klerikale in seinem Berichte , das ; den Geist -
lichen der gesetzlich anerkannten Religionsge -
iiossenschaften eine Erhöhung des Kongrna -
beitrage ?, der 1200 Kronen beträgt , um 75

Prozent gebühre . Und damit die „srciheit -
lichen " Parteien in der Koalition nicht gegen

diesen infamen Beutezug auf den Staatssäckel
Widerspruch erheben , fügte der klerikale Be -

richtcrstatter hinzu , daß auch die G e i st -

lichen der tschechischen Brüder -

g e in c i n d e Anspruch auf Gehalt aus der

Staatskasse , genau so und nach Analogie
der römisch- katholischen Geistlichen , haben !

Die Angehörigen der römisch - katholischen
Kirche und jene der tschechische » Brüdergc -
meindc sind sonst einander spinnefeind , sodas ;
sie sich gegenseitig auf einem Lössel Wasser er -

sänfen möchten , aber hier schen wir den rö -

misch- katholischen Klerikalen , wie er für ein «:

Bezahlung der Geistlichen der tschechischen

Brüdergemeinde eintritt . Welches Maß der

christlichen Nächstenliebe und welches Wunder !

Aber freilich , das Wunder und die christliche
Schentsreudigleit des sckwarzen Schildknappen
Dr . Nosek wir erklärlich , da ersichtlich ist , das ;
er nach dem Grundsatz verfährt „eine Hand

Wäscht die andere " und daß er die Geistlichen
der gehaßten tschechischen Brüdergemeinde an

den Erfolgen seines Taschenspielerkunststiickes

teilnehmen läßt , damit er die Beute für vir

eigenen Pfaffe » ruhig in Sicherheit bringen
könne .

Es waren die deutschen sozialdetnolrati -
scheu Abgeordneten , welche in der Sitzungs -
nacht vom Freitag aus Samstag auf bie Täu

schnng tauten . Als die anderen Abgeordneten
davon verständigt wurden , da bemächtigte sich
auch der ' Abgeordneten der tschechischen Koali -

tion Empörung , aber ihre Ausregung legte
sich, als ihnen von ihren Drahtziehern abge -
wunlen worden war und sie stimmten schließ -
lich in strammer Disziplin für die Vorlage ,
ohne a » dem gefälschten Bericht des Budget
ausschusses weiter Anstoß zu nehmen . Es bleibt

also dabei , daß den Pfaffen gegeben wird ,

während die Stnatsangestellten sich die Be -

schneidung ihrer Bezüge in einer den Lebens -
und Teucrungsverhältnissen durchaus ivider -

sprechenden Höhe gefallen lassen müssen . Wenn

die Staatsangcstclltcn ihren Familien am

Weihnachtsabend davon erzählen werden , Ivel -

chcs Weihnachtsgeschenk der gute Vater Staat

ihnen zugedacht hat , so möge das darob for -
gengcdnicttc Familienoberhaupt , die klagende
Gattin und die den Weihnachtsbaum vermiß
senden weinenden Kinder die Tatsache trösten ,
das ; der Vater Staat wenigstens für die Geist -
lichkeit Geld genug übrig hat . Sic , die Nach -
solger dessen , der nichts hatte , wo er sein
Haupt niederlegen konnte , der die Armut und

Entsagung predigte als Voraussetzung des

Eingehens in das Himmelreich , werden sich
der i h n e n zuteil gewordenen Wcihnachts
gäbe freuen können , welche Freude auch da -

durch keinen Abbruch erleiden dürfte , daß cS
einer ihrer schwarzen Gesinnungsfreunde war ,
der ihnen durch eine Fälschung dazu ver -

half , das ; sie sich es nun im Diesseits noch

behaglicher als bisher werden machen können .



Cell « 2. 19 . Dizemder 1922 .

sie in aller Eil « fremde Devisen zu kau -
fen . damit sie ihre Einkäufe im Ausland decken
und dabei nicht zu Schaden kommen . Auf die
ausländischen Börsen dürste auch nicht ohne Ein -
druckt die Nachricht gewesen sein , daß die Tschecho -
slowakei fast die Hälfte ( 42 Prozent ) der alt .

österreichischen Schulden und 15 Pro -
zcnt der ungarischen Schulden übernehmen müsse ,
waS mehr als sechs Milliarden Kronen ausmacht
und naturgemäß eine schwerwiegende jährlich « Be -
lastung des Budgets darstellt . Ebenso werden die

Vorgänge bei der M o r a v s k a - s l e z s k a
Bank « und die Beurteilung des gesamten Bank -
wefens , wie es sich in der Tschechoslowakei nach
dem Umsturz entwickelt hat , keinen günstigen Ei » ,
druck im AuSlatld gemacht lieben und manche

Vorstellung von der „wirtschaftlichen Konsolidier
rung " der Tschechoslowakei über den kaufen ge¬
worfen haben , Insbesondere aus dem Wiener
Markt sollen große Posten von tschechostowaki -
scheu . Kronen angeboten werde » , was auch mit da

Zeichnung auf die Aktien der neuen Notenbank

insofern zusammenhängt , als tschechische Kronen

>zcgen die neuen Notenbaiikakticn nmgctanscktuvcr -
dcit . Schließlich ist auch das statistische Staats -
am gezwungen , den Rückgang der Ans -

fuhr in de » lchien Monat « » zuzugeben . W> e
die letzte Veröffentlichung dieses Amtes besagt , ist
die Ausfuhr in den ersten zehn Monaten des Iah .
res 1922 gegen die gleiche Zeit des Vorjahres um
etwa zweieinhalb Millionen Meterzentner und

nahezu 599 . 999 Strick zurückgegangen .
DaS Bankamt des FinanzministcriumS

versucht sich ztvar in der Rolle einer freiwilligen
Feuerwehr und hat i » der letzten November - und

ersten Tezeinbcrwvche anS seinem Tevisenvorrat
sür 290 Millionen Kronen fremde Tevisen auf

den Markt geworfen , um so «ine künstlich« Nach -

frage nach tschechischen Kronen hervorzurufen , wo «

freilich ohne Wirkung blieb , trotzdem da « Bank -

aint damit mehr als ein Fünftel seines ganzen

Devise, »Vorräte » ( 1847 Millionen Kt ) verpul¬

vert hat . . _ .
Die Folg « » eines andauernden bedeuten -

den Fallen « der tschechischen Krone wären kata -

strophal . Ter langsame Preisabbau , der in

den letzten Menaien eingetreten ist. würde einem

raschen Ansteigen aller Preis « Platz machen .
999 . 999 Menschen sind arbeitslos , allen Arbei -

tern und Angestellten sind die Löhne und Gehälter
bereit ? um ein beträchtliches gekürzt worden , so
daß die LebeiiShaltliiig der arbeitenden Menschen
in diesem Staate ohnehin eingeschränkt ist. Die

drohende Teuerung , die nun eintreten

kann , wäre geeignet , den Lebensstandard der drei -

reit Massen noch weiter zu senken . Die Staat » ,

ocamten , welchen der Finanzininister durch seine

famose Vorläge zehn oder mehr Prozent ihreS
Einkommens genommen hat . würden wohl dann

nock) mehr als bisher die Weisheit einer Regie »
rnngspoliti ! erkennen , der sie dienen . Für die

herrschende Wirtschaftspolitik bedeutet der Rück -

gang der Krone eine empsiiidlichc Niederlage , ein
weiteres Fallen der Krone würde den Zusam¬
menbruch der von RaSiil inspirierten Finanz ,
und Wirtschaftspolitik mit sich bringen .

Sitzung des Abgeordnetenhauses .
vle Kreditgarantie für Oesterreich . — ArbettslofenunterftUtzungsgesetz .

In der gestrigen Sitzung de « Abgeord »
nelenhauses wurden die auf die Sanierung
Oesterreichs bezugbabenden Gesetze sowie das

Gesetz betreffend die Verlängerung der Ar¬

beitslosenunterstützung in gewohnter Weise
erledigt . Alle Abänderungsanträge der Oppo -
fition wurden von der VötSina alias Ma °

zina abgelehnt . Kennzeichnend war es , daß die

deutschen Nationalsozialisten sich
um den Gang der Verhandlungen über daS

Arbeitslosentinterstützungsgesetz überhaupt nicht
kümmerten . Ja sie waren nicht einmal bei der

Abstimmung über ihre eigenen Anträge zu
dieser Vorlage anwesend . Ein neuer Beweis

dafür, wie ernst sie eS mit den Arbeitslosen
Utymen . Selbstverständlich fehlten auch die

Vertreter des Bundes der Landwirte . Sie sind
der „ unangenehmen " Lage , für die Berbesie »
cungsanträge der Opposition , inSbefonders un >

screr Genossen , stimmen zu müssen , auSge -
wichen .

In der Debatte sprachen Abgeordneter
Genosse Ho l l i t s ch e r . der — leider der -

geblich — an die Solidarität der tschechischen
Arbeitervertreter appellierte , und Abgeordneter
Genosse Schüfer . der die von unserer
Seite eingebrachten Abänderungsanträge zum

Arbeitslosenunterstützungsgesetz , die eine Ver¬

besserung dieser Vorlage zum Ziele hatten , be -

gründete .
Die Sitzung dauerte „ nur " bis einviertel

19 Uhr abends und wurde sodann abgebrochen .

um den Ausschüssen Zeit zur Arbeit zu geben ,
die gleich nach der . Haussitzung zusaminentra -
ten . Die Nachtarbeit ist im Hause schon zur
Gewohnheit geworden .

Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung befinden sich nicht weniger als 17 Ge >

srtzeSanträge . ferner soll noch die Wahl der

Mitglieder des ständigen Ausschusses und der

Crsparungskommission durchgeführt werden .

ES verlautet im Hause , daß die heutige
Sitzung wieder von längerer Dauer sein wird ,
da die gesamten terminierten Anträge erledigt
werden müssen .

In den CouloirS bildete den Gegenstand
deS Interesses die Lage am Devisenmärkte ,
insbesondere erging man sich in Kombinationen
über den Inhalt der zu erwartenden Verord -

nung des Finanzministers Raschin , der der

Spekulation der Krone angeblich energisch zu
Leibe rücken will .

Präsident Tomtiek eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 25 Minuten .

Lle Sanierung Oesterreichs .
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung

bildet der Bericht de « Außen - und BudgetauS -
fchusseS über den Regierungsantrag , durch den
die Nationalversammlung die Genfer Pro
tokoUe vom 4. Oktober 1922 genehmigt . Die

ser Bericht wird mit dem Bericht « deS Budget
anSschusses über den Regierungsantrag , durch den

der Finanzminister ermächtigt wird , die ®e « '

ranti « für die österreichische 3anie -

rung « anl e ihe zu übernehmen , verknüpft .
Der Berichterstatter de « Außenausschusse «

Abg. Dr . Derer und der Berichterstatter de «

BndgelauSschusseS Abg. Spak «! empfehlen den

Bericht zur Annahme .
Als erster Redner spricht Abg. Dr . Kafka

(d. dem . FrhtSP ) , dessen Ausführungen sich in
der Linie seiner Darlegungen im auswärtigen
Ausschuß bewegen . Nach dem Abg. Knirsch (d.
nat . Soz. ) gelangt zum Worte

Abg . Genosse Dr . Hol ! tscheu .

In drei Protokollen der Genfer Konvention
über die Sanierung Oesterreich « liegen einige
Anexc, darunter auch eine Note de » Finanz -
komtteeS . Diese Note enthält unter anderem fol -
gcnden lapidaren Satz :

„ In einer sehr kurzen Spanne Zeit wird

Oesterreich nicht . mehr verbrauchen dürfen , als
eS produziert . "

Kann nun Oesterreich , dieser Torso eines
Staate « , überhaupt so viel erzeugen , al « er auch
bei Strebsamkeit und Sparsamkeit zum Leben
braucht ? Nicht nur als Berwaltutigsorganisinus ,
nicht nur für Zwecke des sachlichen und per -
sonellen Aufwandes der Behörden . Sondern so
viel , um seiner Bevölkerung die Möglichkeit de »
Leben » al « Kulturvolk zu geben . Da « Finanz - '
komitee selbst hat offenbar nicht die feste Heber -

zeugung , daß diese Frage in zweifelauöschkießen -
der Weise beantwortet werden kann . Denn es
sagt weiter :

,,E « handelt sich nicht darum , zwischen
der Fortsetzung der vorjährigen LebenSbedin -

gungeu und ihrer Verbesserung zu wählet, , e «
ist nur zu wählen zwischen einer Periode von
Schwierigkeiten , die vielleicht größer sind al «
alle «, was der Staat seit dem Jahre 1999
durchgemacht hat , die aber sür die Zukunft
eine wirkliche Besserung vorbereiten . "

Tie Besserung , die das Finanzkomitce vor -
aussetzt , ist , wie es sagt , der günstigste Fall und
dabei ist doch schon ganz deutlich zum Ausdrucke
gebracht , daß

da » Vertrauen des Finanzkomitees darauf , daß
die Besserung auch wirklich eintrifft , nicht allzu »

fest begründet
ist . Das Finanzkomitee durste sich nicht deutlicher
ausdrücken . Denn hätte e « die volle Wahrheit
gesagt , dann hätte eS ein vernichtende « Urteil
über die fürchterlichen Verträge fällen müssen ,
sie diesen unglückseligen , verkrüppelte » Staat ge -
schassen haben und die ihm Licht und Lust rauben ,
die doch jeder Organismus zum Leben braucht .
Dieser Kleinstaat kaiin heute und nach aus lange
Zeit hinan » nicht so viel erzeugen » al » er braucht .
Oesterreich wird sich erholen , da » dauert aber

»nicht ein oder zwei Jahre , sondern das wird

Jahrzehnte dauern , um so mehr al » die Mittel

8u
notwendigen Investitionen fehlen . Wa « soll

iS dahin geschehen? Wird und muß nicht vor »
her der Sturz ,n den Abgrund des tiefsten Elend «
komme » , von dem der Bericht deS Finanzkomi -
tccs in ahnungsvollem Schauder spricht ?

Vielleicht wäre das Elend nicht gar so kraß
geworden , wenn nicht alle Nachfolgestaaten in
den ersten Jahren nach dem Umsturz alles dazu
beigetragen hätten , um das verabscheute
Wien so rasch wie möglich umzubrin -
gen . Schaden ' ,reude war da « leitende Motiv ; es

kitzelte die Eitelkeit und stärkte das Selbstgefühl,
wenn c8 dem ehemaligen angeblichen Unter
drücker noch viel schlechter ging .

Die Bedingungen , unter denen Oesterreich
dieser Kredit von Ko9 , beziehungsweise 539 Mit -
lionen Goldkronen , gewährt werden soll , sind

sammlungsschlagwortci , geworden sind , die an
der Ilevcrzcugung festhalten , daß eine Gesundung
der kranken Menschheit und der Wiederaufbau
der zerstörten Kultur nur möglich sind bei An -

crkeiliiiing der unveräußerlichen Menschenrechte .
Die Perträge von Versailles und St .
Germain haben die Gleichheit und

Freiheit der Völker aufgehoben
und diefe Protokolle setzen da « un -

selige Werk fort . Da wir die kärglich «
wirtschaftliche Hilfe , die da gebracht wird , nicht
de « wucherischen Kaufpreise « für wert

halten , der dafür begehrt wird , der Verskla -
vuna eines Staates , des Raubes sei -
» er » n n e r e ii und änßeren Unabhän¬

gigkeit , darum lehnen wir , wie unsere Par -
teigenossen in Wien , diese Protokolle ob .

Durch diese Protokolle wird daS Schicksal
Oesterreichs in die Hände de « Völkerbundrates

gelegt , eine « Werkzeuge « der siegestrunkenen
Großmächte , einer Hochburg des Ententckapita -
ltSntnS .

Redner bespricht sodann die unwürdi -

gen und entehrenden Bestimmungen der

Genfer Protokolle . So enthält z. B. da «

zweite Protokoll von Genf die Einsetzung einer

Kontrollkommission und eine « Generalkommis -
sär «, sowie die Ausschaltung de « Parlamentes .
Man darf einen Staat nicht unter Zwangsver -
waltung setzen, ohne daß die Prinzipien der De -
mokratie schnöde verletzt werden . Diese Bernci -

nung de « selbstverständlichsten Rechtes jede «
Volkes , diese Verächtlichmachung und Beiseite -
drängutig der demokratischen Einrichtungen wird

keineswegs nur in dem kleinen wehrlosen Oester -
reich geübt , sondert , ist heute schon z»l >n

Leitmotiv der Politik der Kapitalisten , Ration « -

listen und Reaktionär « aller Länder

geworden .
Redner charakterisiert die Genfer Protokolle

durch Anführung einiger Worte , die ein Vertre -
tcr der „ Labour - Party " . Buston . gelegentlich der
Debatte im englischen Unterhaus über die Ga -

rantieerklärung über Oesterreich gesprochen hat .
Dieser sagte u. a. :

Es ist eine politische Einschrän -
kung der Freiheit und Selb st an -

digteit Oesterreichs , die in absolutem
Gegensatz zu den Grundsätzen steht , mit denen

England in den Krieg zog , nämlich mit dem

Telbstbestintmntigsrecht der Nationen .

To spricht ein Z' lrbcitervcrtreter , der sich
verbunden fühlt mit der gequälten , unterdrückten ,
entrechteten Arbeiterschaft Oesterreichs , so wie
auch wir uns mit ihr verbunden fühlen . So
spricht da « Mitglied eines Parlamente « , das in
der Zertrümmerung der Privilegien einer an .
deren Volksvertretung sich selbst erniedrigt fühlt .
Freilich in diesem Parlament ist dieses Gefühl
nicht vorhanden , denn eS erniedrigt sich Tag für
Tag selbst und eS gibt würdelos seine Rechte
frei .

ES ergeht daher unser Aufruf an alle Ar -
bcitervertrcter . sich dagegen zur Wehre zu seven ,
daß neuerdings Gewalt geübt und die Stellung
der Arbcitcrfcinde gestärkt werde . Verhüten Sie ,
daß da eine neue Bastion der Reaktion und des
Kapitalismus aufgerichtet wird . Geben wir die
Kredite , die Oesterreich und damit ganz Mittel -

qß »

Sannes SomgarL
Von Erich Masse .

Jaquc « Bomgart war betrunken . Hatte er

nicht das Recht dazu ? Wenn einem die Frau
itirbt , die man liebt . Um die man geworben ein

ganze « Jahr und die nun nach so kurzer Zeit

Oh Anneliese ! Toi » blondes Haar , dein

Gang und die Schatten unter deinen Wimpern !
Deine weichen Arme und die kleine , kleine Hand ,
die in der großen Faust lag wie in einem roten
Grab . Da haben wir beide darüber lachen müs -
sen , laut und schallettd . Und die Leute , die an

tinserm Häuschen vorbeikamen — das so schmuck
und rein war . mit den grünen Läden und den
vielen bunten Geranien und Betunien — alle
haben sie sich verwundert und mit gefreu ' , und
keiner tvar neidisch über nitler Glück . Denn sie
liebten dich ja alle . Anneliese ! —

JagneS Bomgart war betrunken . Saß in

der muffigen Fischerk,leine seit dem Nachmittag
und trank , heiß und glühend . Punsch und Grog ,
Likör . Wein und Bier — zusammen, ' durcheinan¬
der : so sollte nun alle ? sein und alles werden !
So sollte eS nun keine Greine mebr neben , kein «

Arbeit , keine Ordnung und Ruhe ! So sollte es

nun der Gott da oben W' " " N. d ß ibm alle ?

gleichgültig war . Daß er pfiff auf alles Schicksal ,

Freude und Glück . Zerßören . erbreck - en . mit ' " "

durchbrechen alle Vernunft . Welt . und Kraft .
Ganz klein werden und jämmerlich . SchleW und

gemein , wühlen im J - mmer . Schmitt , und blin¬

dem , endlosen Gram ? lber er war nicht gebeugt ,
nein : aus Trotz tat er -' S, aus Haß aeoen ihn .

ihn da oben , an den er geglaubt , so heiß und

inbrünstig : und nun » och ein Glas und noch und

noch
Langsam beginnt sich die Umgebung - n

. drehen und die Haut wird pelzig D ' ckcr . blauer

Dunst schwimmt unter d° r niedrigen Decke der

Kneipe , und Wort ? und Getöse Schreien und
Lärm jener anderen , die er eingeladen mm

„süßen GrabeSschmanS " ( so hat er gesprochen
und sich in die Brust geworfen — niemand soll

etwas wissen — und sie wußten ei doch all «) ,

Sittern dazwischen , schlagen wie große , häßliche
lotten an sein Ohr und stechen weh und grau¬

sam ihn mitten hinein in da » wunde , dunkel ge¬
wordene Herz .

„ Wenn ,ch aufstehe " , denkt er , „ und alle «

zusammenschlage ! Oder ich nehme das Gla » , hebe
es hoch, als wollte ich reden — natürlich auf die

Frau , worauf denn sonst : auf dich , Anneliese —

und plötzlich werfe ich e » mit e ' ncm Krach gegen
die Wand , daß der Fusel und die Scherben um -

herspritzen und sie alle stumm sind , ganz stumm . !
Oder ich schlage es in das Licht hinein , daß
plötzlich alle » ganz dunkel wird , und sie torkeln

durcheinander , brüllend wie Stiere , kichirnd und

gröhlcnd . Denn sie sind ja alle « kein « Menschen
— da » sind ja — alles — keine — Menschen —"

Er ist wirklich aufgesprungen , hat statt de «

Glases den runden Kopf de « Jochen Borria ge -
packt (zufällig den ) und mit einem furchtbaren
Schrei auf d«e Tischkante geschlagen , mit aeqnol -
lenen Auoen . wieder und tmmer wieder , bis da «
Blut in Sttömen floß , dunkel und rot im blauen

Dunst , heiß und . wie im Sprudel flackernd über
die eitern verkrampften . Hände.

Sie sprangen ans von de » Tischen , ganz hoch

i
alle — als müßten sie mit dein Kopf über die

; niedrige Decke hinaus . Und dann wäre endlich
die Luft ae ' ommen . die eiskalte Nichlluft , und

'
alle diese blauen , grünen , tanzenden Nebel wären

verflogen und man hätte doch cndl ' ch gewußt ,
wa « denn eigentlich hier vorging , was denn dieser

Mensch da war und woll ' e , warum sie denn hier
r , f,cn und nicht ruhig zu . Hause ' chlieKn , bei ihren
Frauen und Kindern . Dann plötzlich wurde e «
klar , d ' ß h ' er ein Mord geschah , an wem . wie
warum : e » war alles ganz unklar . Und auch daß
niemand anffvrang und sich auf jci ' en warf , „ m
das zu verhindern ! Daß ein Mensch starb , ab -
geschlachtet wurde , den Kopf auf den Tisch , ohne
eine Schuld , ohne — — nur . weil — —

Da war Jaqne ? Bomgart pF' tzlich gan » starr
geWarden : starr , ruhig , wie aus Stein . tzLieß den
Kopf des Leblosen so « — wie in irgendeinem
ganz großen Staunen —, d' ß er nach hinten
überfiel und der lasch gewordene Körper über

die Bank kollerte , dumpf und an einem Auf -
schlag .

Jaque « Bomgart dreht sich um , langsam und

schwer , und geht hinan «, hoch aufgerichtet und
mit großen Singen — hinan « in die kalt « Winter -

nacht .
Die Kälte brennt in ihn hinein . Hart mit -

ten in « Gesicht . Und der zu knirschenden Körnern
gefrorene Schnee sinkt nicht ein unter den dicken
Stulpenstiefeln , quietscht nur stumpf und hoch
wie eine Totenflöte — Ton utn Ton .

Oben am Himmel flimmern Lichter , grau -
sam und kalt . Und nicht « Weiche « tropft hinein
in diese Seele , nicht « löst , nicht « will bei ihm
sein .

Er geht und geht . Irgendwo . Verschneite
Tannen , lief gebeugt , eingehüllt in Schnee —
frieren sie ? Kleine Häuschen , in die Erde geduckt,
mit kleinen , gelben F- nsterchen . Gläserne Luft —

gläserne Welt — et fft alles ganz gleich .
Gcl,n , gehn — immer weiter — wo die

Welt rund ist und kein Ende . Wie dieser Schmerz,
nein : wie diese » dumpfe , dumpfe Atmen , Drük -
ken und — Weh.

Jede Nacht kommt dieser Mond , rund , blau
und kühl , ganz rein — wie Anneliese « Brüste ,
kühl und da bin ich im Graben —

Dann liege ich eben . Warum auch weiter ,
gehen !

Ganz (sieich. ganz gleich _ —
Einmal war ein Tag : da saßen wir im Boot ,

weißt du noch. Anneliese ? Du warst siebzehn
— e « war dein Geburtstag . Sonne lag auf
weißem Segel , Sonne über deine « blonden

; Haar .
» Wir wollen Fische fangen, " sagte deine

Stimme ganz hell : „ und der größte ist für
mich ! "

Un da fuhren tvir hinau «, ganz weit , bi « die
Küste versank und wir Punkte waren , tanzende
Punkte auf endloser See . Und tvie wir heim -
fuhren , da hatten wir nicht « gefangen , und doch
tvar di « Reh schwer , schwer wie noch nie , daß
es fast riß . Denn du lagst ja darin , Anneliese
— deine kleine , kleine Seele — zappelnd , glück-
lich und nackt .

Einmal war ich auch ein Kind — wie kalt
einem die Finger werden : sie sind nur »och wie
irgendwo . Und auch die Füße

Einmal halte Baier mich mitgenommen —
eS war das erstemal . Bater , ja — da » ist nun
lange — er hatte einen schwarzen Bart , ganz
struppig , und so dunkle Augen — und Mutter
weinte immer ! — Vater — waS wollte ich doch
— ja : Bater nahm mich mit hinaus , und ich
hatte Furcht . Weinte und wollte nicht . Da hob
er mich ganz hoch, mit dicken Armen , hoch hinauf
zum Mast und band mich da fest an Armen und
Beinen . Ich schrie und schrie . Aber er lachte nur .
Und die Wellen kamen , grün und salzig . Und
daS Boot schaukelte . Und der Ma t neigte sich
recht» und links , fast bis zum Wasser . Tann
weiß ich nichts mehr . Ohnmächt ' g „ ahm er ni ' ch
herab , legte mich glatt auf den Boden — so tvie
jetzt — kalt und naß — ganz ohnmächtig und
dunkel

und wie du dann über Bord gespült
wurdest . Anneliese : ich — ich habe noch dein
Haar gefaßt . Aber deine Augen waren schon ganz
blind . Und dann kamen die Wellen — hanShoch
und rund — über alles — über alles

Ich fahre ja , immer noch . Und hinten am
Steuer sitzt wer . Wer ist da » nur ? ! Ganz grab
und stumm und so streng . Und wohin steuert er
nur ? !

Run friert e « zu — da » Meer . Alles wird
kalt und hart und grün . Ganz grün . Silbern
und gläsern die Ruder .

vorwärts , vorwärts _ sonst wird e « zu
spät ! !

Da brechen sie ab .
Hevau « . — Und nun laufen , laufen . —

Ts ist ja zugefroren und trägt .
Er kommt hinterher — der Steuermann —

stumm — stumm — mit geschlossenen Füßen ! —
Vorwärts , vorwärts .
Wenn man nur sehen könnt « ! Ich glaube ,

e » schneit . Ich glaube , eine Decke kommt , eine

tveihe — ganz weich und warm und — deckt » u
— irgendetwas zu — endlich — ganz — ganz
— — zu —

Anneliese ! — — Anneliese — —? ? !
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curopa vor der Katastrophe retten sollen , aber
verweigern wir die Protokolle , die c Brand ,
male der Gewalt und Versklavung !

Abg. ^. r . Umter (tichcch . So ; . - Dem. ) legt
Standpunkt der Koalilioiisparteien dar und

beschäftigt sich mit de » . ' luSfitdrungcn der dent -
schcn Redner .

Ada . Dr . Luschka ( deutscher Christiichsoz . )
erklärt . daß seine Partei für die Vortage stimmen
werde .

Abg. Dr . Lodgman «deiilsche Aationalpartei )
sogt, dag die Genfer Protokoll « das demokratische
Prinzip zußunsteil der internationalen Ansben -

tung durch das Finanzkapital beseitige ».
Abg. Kreibich ( Kommunist ) weist darauf

diu . daß ' Oesterreich in ein Aufmarschgebiet der
Gegenrevolution umgewandelt werden soll .

Abg . Pastyril ( tschechische Gewerbepartei )
erklärt , daß die Verhältnisse Oesterreichs iticht
so (!) schlimm seien .

Nach den Schlußworten der Uerichterstat .
ter wird zur Abstimmung geschritten . Ii « Gr -
nehmignug der Genfer Protokolle wird mit
den Stimmen der Koalition und der deutschen
Christlichsozialen , das Garantiegefetz auch mit
den Stimmen des Bunde » der Landwirt « und
der Deutschdemokraten angenommen . Dagegen
stimmen die deutschen Sozialdemokraten » die

Kommunisten , die Deutschnationalen und die

tschechischen Gcwerbeparteiler . Der « ntrog des

Genossen Abg . Dr . Czech , der die Negierung
ausfordert , mit Oesterreich neue vereinbar » » -

gen unter Verzicht auf die Forderungen
der Protokolle I —III abzuschließen , wird ab -

gelehnt .
Einem weiteren Gegenstand der TageSord -

mir,ig bildet der Bericht des sozialpolitischen und
BudaelailsfchnsscS über den Gefetzescmtrag , durch
dem das Gesetz betreffend die

Ardeilslo ' enunterftützungen
• Ügmibett imd verlängert wird .

Außer anderen Rednern spricht auch

Äbg . Genosse Schäfer
Li haben allgeanrin die Arbeitslosen darauf

gerechnet , daß bei einvr Resort » tei - Arbeitslosen -
nnterstütztuigs ^Aesetzes all scn « Erfahrungen de «

«ücksichtigt tvecheil . die man im Laufe der letzten
^fechre gemacht hat . Lcidor sind sie ebenso mit «

täuscht worden , wie in viel . » anderen Fragen .
Das , waö die Regierung uns jetzt an Berbeffcrun
gen an doni Grsebc über die Arbeile . wfmfürforgc
vorschlägt , befriedigt keineswegs .

Vor allem wäre es notwendig gctwesen , ein
«ial im Gesetze klar mtsznsprcchcn , daß auf staat¬
liche Unterstützung im ,ya! lc der Arbeitslosigkeit
alle Anspruch haben , die vor ihrer Beschäftigung ?
losigleit der Krankenversicherung unterlagen .

Di « Vorlage der Regierung weicht einer sol¬

chen klaren Bestinnmmg ans , sie läßt den alten

Zustand bestehen , so dag wir auch in Hinkunft
nach diesem neuen Gesetz Gruden kmben weiden ,

dievonderstaatlichentzlrbeilskosen
Fürsorge ausgeschlossen sind .

ES ist allgrn «ein bekannt , daß in der

Handhabung des Gesetze «

ebenfalls eine ganze Menge von Klagen immer

und immer wieder vorgebracht tverden müssen .
Di « Entscheidungen Über den Anspruch auf Ar -

deitSloscnimtcrstütznng lasson oft lange ans sich
tvarten . die Einsprüche gegen Entscheidungen , die

dem Gesetze widersprechen , bleibe » oft völlig nn -

beachtet und wir halten ? S als unbedingt noliven

big , daß zumindest über die Einsprüche , die gegen
Enlsche ' . dnngcn der Verlvalttingsbechördon zuge

lassen werden , als endgültig entscheidend »ich : nur

wieder Verwaltungsbehörden ; n urteilen haben

sollen , sondern B e r u f u n g s l o m m i s s i o -

n e n, die ans den Beteiligten und aus Vertretern

der Regierung znßnimwjmesetzt sind . Air haben
bei unftrem Gesetzesvorschlag . den . wir schon vor

viele » Wochen eingebracht haben , aus diese » über¬
all vermerkten Urbelstand anftnerrsain gemacht und

haben beantragt , daß in das Gesetz eine derartige
Bestiumiiing aufgouonnnM ivcrdc .

ES mag ja sein , daß in der Regierung vom

Fmanzminifter immer darauf hingearbeitet ivird ,

die Ausgaben für die staatliche ArbcitSlosentiirsorgc
gu drosseln , siemöglichst herabzusetzen .
Andererseits aber ist doch die

Regierung mitschuldig daran , daß die Zahl der

Arbeitslosen in den letzte « Monaten ununterbro -

che « gestiegen ist.

Wenn sie die Ausgaben für die Arbeitslosenunter¬
stützung verringern will , dann gibt es dazu eine

Reihe von Rütteln . Zunächst sorge man in cntsprc -
chender Weise fiir die P r o d n l t i v c A r b e i t S -
l o s c nf ü r z o r g e, verwende die Mittel des
Staates dazu , um Notstandsbanten auszuführe »
und nehme alle jene notwendigen Bauten und
Arbeiten vor . die schon vor langer Zeit geplant
gewesen sind .

Wir deutsche Sozialdemokraten sind auch der

Meinung , daß überhaupt ein « ordentliche Arbeits -

lastznutttersiüvnng aus staatlichen Mittel »

nicht aus dem Wege des Genter System »

nwglich ist, sondern nur auf Grundlage der

Zwangsversicherung . ES soll setzt «in

Resolutionsantrag vorbereitet werden , der die Re¬

gierung ailffordern soll , das Gentcr Zhstein in eini -

gon Bcniscu dtcrchzuführen .
Wir wollen es nicht dem Erniesftn des Mini -

fteriums für soziale Fürsorge anheimstellen , ein¬

zeln « Gruppen herauszuareifen und für sie daS

Genter System dnrchztifilhreu . Wenn das ' Gesetz
uach Ansicht der Regier »ug gtit ist , und wenn nur

auf diesem Wege die Frage der Arbeitslosenver -

SGMischer Belttongreß - 23. Mai .
Am 10. d. M. fand im . Haag eine gemeinsame

Sitzung der Vertreter der Exekntiven d. r Z - Iveitcu
Internationale und der Internationalen Arbeite - -

gemeinschafl Doziatistischcr Parteien stall , die fol -
gendeii Beschluß faßte :

T : c Vertreter der Exekntivkoiui . eeS ocn Wien
und London , vereinigt in ihrer Sitzung vom 10 .
Dezember , in dem sie ihren Willen von neuem be -
bekunden , an der Verwirklichung der einheitlichen
fatalistischen Aktion und Organisation zu arbeiten ,
beschließen . ein gemeinsame ^ Attionslontitee von
zehn Mitgliedern oinznsetzeti . das die Hauptans -
gäbe haben soll , dir Einbentsung eine ? inlernatio -
nalcn sozialistischen Kongresses >ind die diesem vor -
zulegenden Resolutionen in kürzester Zeit vorziehe «
reiten .

In dieses gemeinsame AktionSkoniiire wurden
entsendet von der Zimte » Intevnatwuale : Hen -

derson ( England ) , Stauntng ( Dänemark ) , Bänder -
Velde (Belgien) , Weis (Deutschland ) und der «nler
nationale Sekretär Tom Thaiv . Die Mitglieder ,
dir die Iitlernationalc Arbeitsgemeinschaft Sozia
listischer Parteien entsendet , sind : Abramowitsch
' Rußland ) , Bracke ( Frankreich ) , Crispien ( Deutsch
fand) , Wallhead ( England ) und der internationale
Sekretär Adler .

»

Dazu wird ans Belgien gemeldet : Die nächst. -
gemeinsame Sitzung der Exekutiven der Zweiten
International ? und der Internationalen ' Arbeits¬

gemeinschaft findet am 23 . M a i nächsten Jahres
in H amburg statt . Es ist beabsichtigt , dieser 7a

gmig eine » größeren Rahmen zn geben , so daß sie
als sozialistischer Weltkongreß wird

betrachtet werden können .

Eingreisen Amerikas zur Lösung der

europäischen Krise ?
Berlin , Ist . Dezember . «Eigenbericht . ) In

den Kreisen der in Berlin weilenden ? lmerikaner

werden die Nachrichten von dem Eingreifen
' Amerikas mit Zurückhaltung aufgenommen . Man

glaubt , daß die Presse die Tragweite dieses
Eingreife »« weit übersch ä v t. Vorläitsig kann

nur d. iS als sicher gelten , daß dir amerikanische

Regierung aus ihrer bisherige » Zurück -

Haltung heraustreten will . Auf keinen

Fall lvird Amerika tntsolidarisch gegen die

Entente vorgehen . Bon gu : unterrichteter Seite

wird über dir voranSsickulickeit Absichten Ameri¬

kas gesagt : Amerika tvird keiner Lösung der

Repavationsfrage zustimmen , die nicht die

Schulden der Alliierten in Amerika in Rech -

mmg. zieht . Präsident Harding tvird seinen Ein¬

fluß geltend machen , um zu vermeiden , daß die

Frage der Annullierung der interalliierten Schul¬
den mit der Repavationsfrage verquickt wird .

Eine Annttllierung wird vielleicht einmal erfol
gen , zuerst aber müssen sich die Alliierten über

ihre Pläne selbst klar werden . ES muß festgestellt
werden , was Deutschland zahlen kann ,

dann wird Amerika gern bereit sein , an der

Linderung der wirtschaftlichen Lasten Europas

niitzuwirlen . Ein Fünf oder ScchS - Mächtcab -
kommen zur Garantiernng des europäischen Frie¬
dens . sei die Voraussetzung für die Gesundung
Europas . Man glaubr , durch einen derartigen
neuen Vertrag einige Ursachen der Nn »

sttbilität der emopäischen Verhältnisse beheben

zu können .

sichern, {g in der Tschechoslowakei gelöst tverden

sann , beim soll dieses Gesetz für alle gleichmäßig
zur Anwendung kommen , aber wir sind uns

ohne Unterschied darüber klar , baß es in sehr lan -

gor Zeit noch nicht möglich sein wird .

Weil dieses System für normale Verhältnisse ge -
schassen wurde » für wirtschaftliche Zustände , wir

sie in der Vorkriegszeit herrschten .

Es hat int Biidgetausschuß des Senates ein

Minister erklärt , wir seien am Ende der Krise ;
ein zweiter ltzit ausgeführt . daß d ic Krise
i in Abflauen ist ; er will da ? ans der Tatsache
entnehmen , daß die Zahl der ' Arbeitslosen in
einem Monat um 4 . 000 gesunken ist . Ein paar
Tage später haben sich die Industriellen mft
der Krise beschäftigt und ein anderer Volkswirt -

schaftler , Hodäö , der Sekretär der Unternehmer ,
erklärte » nn entgegengesetzt :

Wir nähern uns erst dem Höhepunkt der Krise .

Von einein Abflauen der Krise zu reden , da -

von zu sprechen , daß wir nun leine Ursache mehr
haben , zu klagen und int Zusammenhang mit die¬

sen Zuständen uns sagen zu wollen , daß die Sorge
für die ' Arbeitslosen durchaus nicht mehr eine so
brennende Sache sei , das glaube ich, in u ß m a n

m i t a l l e r E n I s ch i e d « n he i t z u r fl ck w e i -

se n. Was die Arbeitslosen zu leiden haben . Ivel -

che ungeheueren Opfer jene bringen müssen , die

noch arbeiten , da » gäbt aus den Ziffern der Ge -

Iverkschasten über die Atzbeitslesenunterstützung
hervor . Tie Glasarbeiter haben in den letzten 3

Monaten für die ArbcftÄosciiunierstüvnttg inSge -
sann 827 . 008 bi ausgezahlt . Gehen Sie einen Bcr

band nachdem anderen durch , schauen Sie sich die

Ziffern über die Arbeitslosenunterstützung an ; alle

Gewerkschaften müssen Hunderttausende opfern ,
verbluten sich an der Arbeitslosigkeit und sind so
mitgeschädigt und in Mitleidenschaft gezogen von

den salsckten Wegen , die in der Wirtschaftspolitik
in der Tschechoslowakei gegangen tverden . Roch
eine Tatsache beweist uns . wie es mit der Krise
in der Tkchechoslctvakei ausschaut . Es ist heute keine

Ueberiaschttng mehr und joder , der an den Grenz
stationon verkehrt , weiß , daß Tag für Tag Hun¬

derte und . Hunderte die tschechoslowakische Rep »
blit verlassen und anderwärts Arbeit suchen .

Di « Zahl der Auswandtr « ist Im letzten Jahr
gestiegen .

Im Jänner dieses JahrcS sind 1 . 943 Personen
ausgewandert , im Fever 1852 , im Piärz , wo die

. Krise schon entsetzte , ist die Zahl ans 2 . 58 »

gestiegen .

Ans 100 . 000 Einwohner fallen also schon seit ü

Monaten 16 Auswanderer .

Dabei machen Sie den Arbeitern , die selbst ander -

wärts einen Arbeitsplatz haben , das Auswandern

noch schwer , verweigern ans den nichtigsten Grün -

de » die Pässe , hindern sie aus dem Zustande der

' Rot und des EsendS zu flüchten . (Beifall . )

« « wird sodann zur Abstimmung geschrtt -
tctt . Der Gesetzentwurf wird unverändert ange -

nommen , alle Abänderungöanträg « der Oppo -
sition , insbesondere unserer Senatoren werden

abgelehnt .
Um 9 Uhr 20 Min . wird die Sitzung ge -

schlössen .

Inland .
Goldene Namen .

Freunde der Staatsbeamte « .

Folgende 16 dentschbürgcrliche Abgeordnete
haben bei der Abstimmung über die Raschittsche
Siaatsbeamtrnvorlage durch Abwesenheit ge¬

glänzt :
Fischer Josef ,
Hahnreich Georg ,
Heller Franz ,
Kaiser Leonhard .
Krcpek Franz ,
Mayer Josef ,
Pittinger Franz ,
Zicrhnt Wolsgang ,
Brunar Heinrich ,
Schliert Wolfram .
Schollich Emst ,
Bobek Emil .

Böhr Josef .
Scharnagel Georg . j
Simm Hugo — Gelber .

Medinger Wilhelm — Wilder .

Tie Ttaatöbeamte » und die Arbeiter wer

den sich wohl diese Namen gut merken .

Bund der Landwirte .

Deutschnnationale .

Christlichsoziale .

Der tschechoslowalische Gesandte in Belgrad
Anton Kalma ist Sonntag im Sanatorium Podol
bei Prag an einem Tamckrebs gestorben . Kalma ,

der im Jähre 1870 in Deulschbrod geboren war ,
wirrd : nach Absolvierung seiner jtcristischen Sin -

dien Sekretär des Bezirksausschusses in Blatna ,

auf welchem Posten er bis zu seiner Berufung
als tschechoslowakischer Gesandter nach Belgrad
iin Jahre 1919 blieb . 1001 tottrete er für den

Landbezirk Blatua in den österreichischen Reichs -

rat gewählt , 1907 wurde er ebenfalls Abgeord

nerer , diesmal für den Stadtbezirk Pisek - Stralo
nitz . Politisch gehörte er damals der staatsrecht¬
lichen Partei an , war national sehr radikal und

verbreitet die Arbeiters «! ! «.

auch zu . ,.
mungen in der tschechischen Politck die Oberhand
gewonnen hatten . Nach dem Kriege machte er

dem Opportunismus der Herren Sians . k und

Smen. il leine Konzossionen und unterschrieb auch

nicht die bekannte Erklärung de « tschechischen
Klubs im Wiener Abgeordnetenhaus vom 30 .

Mai 1917 , weil diese sich n sehr auf den Boden

der österreichisch - ungarischen Monarchie gestellt
hakte . Damals gab er mit seinem Kollegen Pen -

nar eine eigene Erklärung ab , in der er für die

volle staatlich ! Selbständigkeit der Tschechen ein -

trat , eine Erklärung , die freilich konfisziert
wurde . Zur Zeit des Umsturzes weilte Kalma

in Genf , wo die führenden tschechischen Politiker ,
die im Kriege in Oesterreich geweilt hatten
mit den Vertretern der tschechischen Natwnal -

regierung in Paris das künftige Borgehen be -

stimmten . Im November 1918 wurde er Mit . ,

glied der revolutionären Nationalversammlung ,
aus der er im Mai 1919 schied, um den Ge -

sandtenposten in Belgrad zn übernehmen . Dort

war er stets für eine Annäherung Jugoslawiens
an die Tschechoslowakei eingetreten , und um das

Zustandekommen der Kleinen Entente wird er

sich wohl ein Verdienst erworben haben . Kalma

war ein nationalistischer Tscheche, aber ei » kon -

seqnenter Mensch , dessen Charakter sich auch dem

Seite 8.

brutalen Militarismus im Kriege mutig wider -

setzte, und der nicht , wie so viele seiner Abge
vrdnetenkollegen im Wiener Reichsrat , von Lo
nalitöt gegen das Haus Habsburg übertrosf .

Der Katzenjammer der Koalition . Während
die anderen KoalitionSbtätter über die Staatsbe -

amtenvorlage nicht viel reden und sich in ihren
Berichten darüber nur ans das Nolwendistge de

schränken , machen die „ Narcdni Listy " ihrem ge
preßten Herzen folgendermaßen Lust : „ Die
Sitzung des Abgeordncleichansee . . . . war peinlich .
Nach jeder Richtung . Nicht nur nach der physischen
sondern auch moralisch - polilisch . Es machen sich
Erscheinnngen bemerkbar , welche Rücksällr i »

Verhältnisse und schlechte Gewohnheiten sind , die
wir als überwunden erachten , in Zeile », in iene »

einige Parteien dem Druck von außen unterlagen
und in denen die Versteigerungen der Versatzäm¬
ter in den ParlameutSsaol übertrage » waren . Auch
Rückfälle in den Versuch , durch Schwierigkeiten
im letzten Augenblick Zugeständnisse zu erzwingen ,
deren finanzielles Ergebnis nicht arguschen ist. Ter

Eindruck , welchen die Erneuerung jener Taktik er¬

zeugt. kann mir ein bitterer sein . Soweit cS sich
tm Parlament um die Notwendigkeit der gegen¬
wärtigen Kcalition , um ihre Solidarität , um die

Treue zu bereits gefällten Entscheidungen handelt ,
sind die Vorfälle der Nacht nicht solche, daß sie zn ?
Festigung des die tschechischen Regierungsparteien
nnffchlengenden Bandes beitragen . Die Bitterkeit ,
die zurückgeblieben ist , wird gewiß noch lange Zeit
andauern . Die Vorfälle . . . sind eine Belehrung
und Warmm - g zugleich und verkünden : Kein

- zw e i t e s in a I! Solche Fieberetufäkle , die Kräfte
vepzehren. können nicky wiederholt werden . " -

Wahrscheinlich ist es jedoch, daß sich solche Vorfälle
wiederholen - werden , mir wird es dann mit der
Koalition « den aus sein !

Dr . Benesch über dir slawische ff rage . Ans dem

Kongreß der slawischen Stiidenteuschaft in Prag
hielt Dr . Beuesch als dessen Protektor eine Rede ,
in der er sich mit der slawischen Frage belaßte . Be -

nesch sogt ? mich u. o. daß alle ehemaligen Konzep -
tlonen über dos Slawentum revidiert werde » müssen .

Teltllramme .
Der Sandel um . Aoisu! .

Paris , 17 . Dezember . kHavnS. ) „ Echo in

Paris " meldet ans Lausanne : Tie geheimen

Verhandlungen zwischen der englischen
und der türkischen Delegation bezüglich der
M oss ulfra ge n geben zu phantastischen Ole.

rüchtcn Anlaß . Demgegenüber iir festzustellen ,
daß Lord Curzon seiner sormKen Verpflichtung
gemäß die sranzrfische Delegation über alle dies

bezüglniseii Schritte ständig informiert hat . Die

englische Ansicht geht dahin , daß die drei Wtlaft ' tS
M o f f u I , S u l ej m o ii i t s ch und K e r l n k

nicht der Türkei gehören , weit die über »

wiegend « Mehrheit der Bevöiterung die Araber
und die Kurden bilden . Außerdem sind diese Ai -
lajeis der strategische Schlüssel Mcsopolainiens ,
mit welchem sie ein unteilbares wirtschaftliches
Ganze bilden , gehören demnach dem Königreiche
Irak . Ter gegenwärtige Konflikt müsse also
durch ein direktes Abkommen wischen der Türkei
und der Regierung von Jral geregelt werden ,
über welche England freilich das Protektorat
ausübt . Wenn in Lausanne keine grundsätzliche
Vereinbarung zustande käme , könnt später nn
ter den Auspizien des Völkerbünde « • ruber ver

handelt werden , da die Interessen diesem direkt
anvertraut sind und die Türkei binnen kürzet »
i » den Völkerbund eintreten wird .

OtIan ' . >ation der HMülreus ' ? r .
Berlin , 18. Dezember . iTsth . V. V. s Wie

der «Lokalanzeiger " meldet , fand gestern im

Reichstage eine Versaminluiui der dentschvölki
scheu Parteien statt , wobei die Gründung einer

„ d r n t s ch v ö lk i s ch e tt F r eil > eit p arte i "

( ! ) beschlossen wurde , die unter Führung der Abg .
Graefe und Wnlle stehen soll . . Il . reu Bei
tritt erklärten R e v e n t l o >v und ein Venns
tragt «? des Obersten X h l a » d e r ( Hier ist

also alles Militaristisch Monarchistische « üb An Ii

semitische unter einen Hni gebracht Red . )

Begnadig ? .
Paris , <0. Dezember . Sämtliche in Ton -

l o n noch zurückgebliebenen deutschen
K r i e g s g e f a n g e » e n sind begnadigt
Worden und werden noch vor Weihnachten nackt

Deutschland ziirückbefördert .

ver Warschmer Med .
Berhaltete Lsfiziere .

Warschau , 1». Dezember . lTsch . P. B. ) Im Lause
ves heutigen Tages wurden zwei Adjutanten
des Generals H n l l e r, u. zw. Oberst Mo -
delski » nd Hauptmann Malitiowski , » nd der Oberst
des Generalstabeo Dowojno Sollohnb oer -

haftet . Der Korpsroniinondant von Kra -

kan , Czikiel , und von Przeinysl , Latinil , wttr »
den von ihrer Stellung enthoben . Schließlich ist

gegen einige höhere Offiziere der Armee eine Un >

t e r s » ch u n g im Gange . Während des gestrigen
? lbendv wurde in der Wohnung des Mörders Ne -

wiadomsti ciitc Hausdnrchsuchnng vorgenammen und
dabei ein Bruder des Mörders verhaftet .

V' lluM Gemralltabl - chei .
Warschau , 17 . Dezember : Offrzicklen Mit -

teilungen zufolge wurde der ehemalige Siaatts -

chcs Pilsudsti vom KriegSminisler zum Chef des

polimchcn GeueralstabeS ernannt .
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Die N- l ^ n e ^ r .
Warschau , 17. Dezember . ( Tsch. P. B. )

Heule mittags h. ibe » die Vertreter der » ationa
len Pirlcie » an de » Vorsitzenden der polnischen
Volksp. irtci Pnst ein Schreiben gerichtet , in
welchem sie der polnischen Vo! ksp,ir ! ei die Ab -
Haltung einer gemeiiisamen Kviifcrcn zwecks
B i l d n » g einer rein Polnische n M ehr
heil für die Wahl des neuen Präsidenten vor¬
schlagen .

Der ÄU5k !Ktig des WsWedens -
wn rMes .

Vis Freilag jpäl in die Nacht haben die Kommls -
sioncn gciag ! , und sie haben gute Arbeit geleistet . AI ?
der große Kongreß zu seiner lebten Vollsitzung znfam >
mcnlrat , lagen die Resolutionen zur endgültigen Bc -

schlnßsassnng vor . Tic Vorschlage über die Erzic -
hnngSanfgaben der Friedensfreunde und über die Zn -

sannncnarbeil mit den Pazifisten finden ohne AuS >

spräche einmütige Zusliininung . Lebhafter wird cS,
alS Jouhaux im Namen der französischen und bclgi -
scheu Arbeiter eine Resolution begründe ! , die gegen
die geplante Vc' etznng des Nnhrecbicts pro eltiert und

die Regelung der Repaeationsfrage durch schiedsge -

richtlichc En . fchcidnng des BölkcrbnndcS fordert . Tie

Russen , die noch in Icvtcr Minute ihre 14 Punkte ge-
drmtl vorgelegt haben , benutzen die Gelegenheit , nm
ihre wahre Meinung über de » Kongreß zu sagen . Ra -

dck legt seine nnschnldige Miene ab und proklamiert
die Agitation der Russe » unter den Masse » gegen den

reaktionären Geist diese ? Kongresse ? . DaS alte Lied ;

trotzdem jtrcif : der Präsident ein . ThomaS , der mit

bkwnndcrnSwcrtem Geschick diesen Kongreß leitete ,
rechnet in leinpercunenivollcr Weise mit den Konnnn -

nisten ab. „Solang ? die Kommunisten » nS nicht fach¬
lich und ehrlich gegeniibcrlrelen , werden wir die Zu -
sammcnarbcil ablehnen . " Jonhanx unterstützt ihn
wirkungsvoll , und dann ist daS Kapitel Bolschcwistcn
endgültig geschlossen .

In der politischen Kommission ist die Umgestal -
uing des Völkerbundes in ein Parlament der Völker
in den Mittelpunkt gerückt worden , dazu kommen die
Revision der Friedensverträge und internationale

Schiedsgerichte . Ter Kongreß stimmt sowohl dieser
als auch der Resolution gegen die Besetzung des Ruhr .
gcbiclS zu.

Tann spricht Fimmcn über die Arbeit der wich -
tigslen Kommission , der gewerkschaftlichen , die in ihren «
Vorschlag den Beschluß von Rom übernimmt , bei
Ausbruch deS Krieges den internationalen General »
streik zu proklamieren vorher jedoch alle Kräfte ans
die Verhinderung jedes Krieges zu konzentrieren .
Trotz der Bedeutung des Beschlusses wird nicht mehr
diskutiert : bei der Abstimmung erheben sich nur sechs
Hände dagegen .

Noch einmal nimmt zum Schluß Thomas das
Wort . Jetzt gilt cS, draußen zu wirken im Geiste der
Beschlüsse . Wir müssen die Arbeiterschaft erfüllen mit
dem Geist deS Kampfes gegen den Krieg , damit sie
ihn verhindert , che er ausbricht ! — Noch ein Wort
des Abschieds , und dann wird der Kongreß mit dem

Gesang der Internationale geschlossen .
Tie gewaltigste und cindrnckvollste Demonstration

für den Frieden seit Kriegsende ist verklungen , aber
ihr Geist wird leben . Tic Arbeiterklasse hat die Fric -
densbolschaft von neuem auf ihre Fahnen geschrieben .
Sie wird sie verkünden in her ganzen Welt , sie wird
dem Geist des Friede » ? in ihren Organisationen
Wohnrccht geben . Möse sie ihm auch die dauernde
. Herrschaft in der Welt sichern .

Toch , wie dem auch sei , der Friedenskongreß der
organisierten Arbeiterschaft wird fortleben in der
Weltgeschichte als große Politische Tat , als Muster deS
Beispiels internationaler Solidarität des Proletariats .

EriNnerungen .
Aus den Anfänge « der Arbeiter -

bclucßunß in Deutschbölimen .
Von Wilhelm K i c s c w c t t e r.

DaS östliche Böhmen

war , wie schon erwähnt , für uns Sozialdcmolra -
tcn damals jungfräulicher Bode » . Das Elend der

Bevölkerung war so groß , daß man sich schon in

vormärzlichen Zeile » bewogen fühlte , in halb
Europa den Bcttclsack für die hungernden Hand -
wcbcr des Nicscngcbirgcs zu schwingen , so wie
man heute noch alljährlich , wenn der Winter

kvmnit , für die notleidende Bevölkerung deS Adler -

gcbirgcS sammelt . Tie Not aber , die früher in den

Bergdörfern anzutreffen war , hat die wirlsckwft -
lichc Entwicklung in die Bauinwollwäbcreicn .

Flachsspinnereien n » d Bleichereien in die Täler

zusammengedrängt . Besonders in das Elb - und

' Aupaihal , wo auch einig « Holzschleifereien und

Papierfabriken entstanden . Bor allem Nwr hier
eine kulturelle Rückstand igkeit anzutreffen , die in

körperlicher Verkümmerung » nd starkem Alkohol¬
genuß zum Auedruck kam , die für die Arbeiter

bcslchcndou überfüllten Masscnwohnunge » bilde -

icn den Herd ansteckender Krankheiten . Besonders
konnte man viel cingciikrcinle und gänzlich er -
blindete Menschen , so wie solche, die an Tuber -

knlose litten , oder in den Fabriken zu Krüppeln ,
geworden waren , antreffe ». Tic menschl' iche Würde

schien vielen , gänzlich abgekommen zu sein , so
daß sie tau » ! Sinn für ihre Staatsbürgerschaft
Ixittcn . Ihr ganzes Tet fett und Trachten schien
in dem Nachdenken , wie von einem Tage zum
andern der Magen zu füllen ist , aufzugehen . Tic

Welt war für sie verschlossen , sie waren ganz von

der brotväterlichc » Mild ? ihrer Arbeitgeber ab -

hängig . Tie schleck ?!? sozial « Situation dieser
Armen mag in letzter Linie auf die geographische
Lage des von den Deutschen bewohnten Landes

zurückzuführen sein . In einen schmalen Streifen
zieht ed sich, von Rochlitz angefangen über Hohen -

ekbe , Arnau , Tranken «», Schatzlar , MeckelSdorf ,
Braunau bis über Landskro » und Ärnlich an die

mährische Grenze , hinauf . Auf der einen Seite

wirb dieser Streifen vom Riesen - und Adlerge -
birgc begrenzt und von der ander » Seite von

tschechische » Gebieten eingeschlossen , so daß , da es

große VcrkchrSstraßc » »ich : Halle , der Verkehr der

Bewohner mit de » Deutschen jenseits der Berge
schon immer ein schwieriger war , während die

Spmchverschiedenheit auf der ander » Seite auch

nicht kultursördernd wirkte . Zu dem kommt noch,
daß die bäuerliche Bevölkerung mit dam Bürger -
tnnie der kleine » Städte , das Proletariat an

Zahl weil überwiegt . Und unter diesem gibt es

noch viele , die ein kleines Anwesen , mit Kuh ,
einigen Ziege», sowie ein Stückchen Ackerland , das

sie meist mit Erdäpfeln bebauen , ihr eigen nen -

neu . Das sind die sogenannten Zweiscelemnen -
scheu, die mit ihren « Denken und Fühlen halb Bc -

sitzcr und halb Arbeiter sind , da sie in die Fabrik
gel ?en müssen . Ans bäuerlichen Verhältnissen her -
vorgegangen , gingen sie saßt alle in der bürger¬
lich frommen Tciilwcisc ihrer Väter auf . Und

solche Leute sollte » bei den Wahlen für Misere
Sache gewonnen tverdcn , «ine Arbeit , die durch -
aus nicht leicht war und heute noch lange nicht
beendet ist .

Entgegen kam uns der Unistand , daß im öst-
lichen Böhme » , wie fast überall , ein , wenn auch
nicht großer Prozentsatz radikal veranlagter Men¬

schen anzutreffen war , der uns sofort beitrat : ja
auch den kleinbäuerlichen Elementen in den abgc -
legei cn Dörfern , die noch nie einen Abgeordne -
ten in ihrem Orte gesehen und insbesondere noch
keinen sozialdemokratische » Wahlwcrbcr gehört
hatten , kamen in unsere Wählcrvcrsammlnngen .

Die erste Versammlung in Trautenau

Bald nachdem ich als Kandidat anfgcstellt
worden war , begann ich mein « Agitation in Trau -

tcnau , durch Vermittlung des Genosse » Mcdig .
Tiefer toar der Sohn eines Gcrichtsfchreibero ,
nicht ganz ohne Gcsctzcskenntnis und in hohem
Grade tatkräftig und intelligent . Er hat uns durch
Vorbereitung von Versammlungen im östlichen
Böhmen , besonders aber km Traukcnaner Be¬

zirke . gute Deinste geleistet . Toch vermochte cr sich
nicht lange Zeit in unserer Partei zu halten , da

es ihm an Ordnungssinn mangelte . Seit uuge -
fähr vier Jahren ist er ganz verschollen .

In Tmntcnau Helte man mich auf der Bahn
ab , und führte mich ins Gasthaus „ Zur Koni -

blume, " wo zu dieser Zeit die Eisenbahner vcr -

kehrten . Dort begaben wir uns in ein kleines

immer dcs ersten Stockes , wo ich von einen

iscnbcchner examiniert wurde , ob ich eigentlich
der Kicscwctter aus Rcichenbcrg sei. Nach einigen
Kreuz - und Querfragen , wobei ich mich wie vor
einem Ketzergerichte tvähntc , wurde ich kür voll

befunden , anerkannt und wieder in die Gaststub :
geführt . Tann gings inS Versammlungslokal , dem

Gasthaus zum „Schwarzen Adler . " Die mäßig
große Stube war gestillt . Ich b- egan » mit der

Darlegung dcs sozialdemokratische » Programms ,
wobei ich die wirtschaftliche - Seite schärfer bc -

tonte . Der Beifall , den ich erntete war mäßig .
Dann trat mir der Schmicdcmcistcr H. Siegel als

Gcwcvbcvcrtretcr entgegen . Auch Herr Linde -

mayer , der Schriftleiter der „ Trantcnauer Zei -
tnng " , hatte sich eingesttndn , doch kann ich mich

nicht mehr erinnern , ob er sich an der Debatte

beteiligte . Für mich trat Dr . Lauer , der Abon¬

nent unseres „Freigeist " Ivcir , ei ». Ob es zu einer

Abstimmung lam , weiß ich nicht mehr genau , aber

die Hälft « der Anwesenden schien mindestens auf
unserer Seite zu sein . — An einem der nächsten
Abende ging es nach Qber - Altstadt in eine natio -

nal « Versammlung , in der Herr Liitdemckyer den

Borsitz führte . Ich konnte nicht zu Worte kommen ,

und da ich es für klug hielt , mit meinen Anibän -

gern , die zumeist aus Fabriksarbcitern bestanden ,
in der Versammlung nicht zu bleiben , forderte ich

sie auf , mit mir den Saal z » verlassen . Tech mir

folgte niemand . Die Arbeiter standen alle unter

dem Banne der anwesenden Werksührer und Fa -
brikebcamte » , unter deren Augen sie sich nicht ge -
traute », mir zu folgen . Vielleicht war man auch
neugierig , die z » erwartenden nationalen Reden

zu hören . Kurz ich mußte in stockfinsterer Nacht
und schlechtem Wetter allein nach Trautenau gc -
hcn, wo ich übernachtete .

Bon Schatzlar konnte «ich wie Cäsar sa -

gen : „ Ich kam . sah und siegte !" Denn ich hatte
sofort die Massen der Bergarbeiter auf meiner

Seite , die bei der Wahlinännerwahl voll und ganz
ihre Schuldigkeit taten .

Auch im Braunau - Wcckcledorfer Bezirke ging
eS gut . Tie Braunauer Arbeiter waren damals ,
da sie im regeren Verkehr mit Teutschland stau¬
ben , viel selbstbewußter als die des Aupalales .
Sie wählten die Majorität der Wahlmänner , die

auf ihren Bezirk fielen , während WeckelSdorf gänz¬
lich sehlschlug . Auch der Bezirk Grulich wählte
gut . Jedoch ausschlaggebend für uns . reu Sieg im

östlichen Böhmen war der Gablonz - Tannwalder
Bezirk , in dem beim zweiten Zvahlgange 125

sozialdemokratische 13 bürgerlichen Wahlmännern
gegenüberstanden .

Tas Resultat dcs ersten Mahlganges war :
Kiesewctter erhielt 312 , Staudt Lehrer und

Fcuerwohrkomiuantailt erhielt 241 , und der all »

deutsche Ioksch 80 Stimmen . Bei der Stichwahl
wurde Kleseivetter mit 330 , gegen 312 Stimmen ,
die Staudt erhielt zum Abgeordneten gewählt .

In Reichuibcra siegte Genosse H a u it i ch mit
starker Majorität . Ja in der Stadt selbst , die in
vier Bezirke eingeteilt war , siegten in drei Bc -
zirkcn die sozialdemokratischen Mahlmänner , so
daß die Wiener „Arbeiterzeitung " mit recht schrei -
oen konnte : „lieber Reichenderg weht die rote
Fahne ! " Bei der Niederlage die die Sezialdemo -
traten in Wie » bei diesen ersten Wahlen erlit «
ten , hatte Deutschböhmen mit seinen sechs crrun -
gelten Mandaten das Ansehen des ParteibannerS
gerettet .

Tages- Nkuigleiten .
Wie ich Sadist wurde .

Dieser Tage erhielt ich eine Einladung zum

Kostümball . Ein Verein sandte mir diese Ein -

ladiing . und alle feinen Leute sagten , man müsse
hingehen ; da sei es immer sehr lustig und auch
wirklich stilvoll .

Natürlich bin ich nicht hingegangen , denn ich
gehöre nicht zu de » seinen Leuten , sondern bin in

der Gehirnbranche tätig , loa » ein zwar ehren¬
volles , aber unrcpräsenloblcs Gewerbe ist.

Aber seitdem ich diese Einladung erhalten
l ?abe, beschäftigt mich der Gedanke : als tvas , d.

h. in welcher Kostümicrung würde man wohl
jetzt auf einen solchen Maskenball zu gehen
haben .

Da bieten sich mannigfaltige Anregungen .
Die Herren gehen vielleicht als Rabrndra -

nath Tagore mit dem langen Wackclbart ; oder als

Boxchcnnpion in der Badehofe ; oder als Faseist
im schwarzen Hemd , wozu mancher Kavalier sein
Hemd nicht erst zu wechseln brauchte .

Die Tarnen alS Ltebling - ' werb des Maha¬

radscha oder einfach als Nackttänzerin .
Wie mir der Einsall gekommen ist , weiß ich

nicht , aber ich glaube , ich selber würde als Fuhr -
mann Hcnschcl hingegangen sein . In der leder¬

nen Schürze und hohen Stiefeln und mit einer

ganz langen Peitsche in der Hand . Es wäre ge -

miß sehr originell gewesen und hätte auch noch

als eine verspätete Huldigung zur . Hauptmanns

Geburtstag aufgefaßt werden können .

So hätte ich mich vor den Tischen ausgestellt ,
an denen die feinen Leute Elzampagner in Kri -

stallbcchcrn trinken und echten russischen Kaviar

essen, denn deutschen Kaviar freien nur

Schweine . Und alle hätten sich sehr über mich
gefreut und mir zugetrunken - .

Und dann hatte ick? mit der Peitsche ge -
knallt . Und nun immer hineingcpfcsfert von

oben nach unten und von rechts nach links . Ach,
wie die RabindranathS gehüpft wären , und wie

alle Licblingstveibcr gekreischt hätten .

In diesen Gedanken wälze ich mich jetzt
Tag und Nach ! und muß zu meiner Bennnihi -

gnng merken , daß ich ein sinnliches Bergüngen
daran zu finden beginne .

To kann selbst ein keusches Gemüt sich vor

der Ansteckung nicht bewahren in dieser fleckigen
Zeit .
Viktor Anburtin im ( „Berliner Tagblatt " ) .

Die Verstaatlichung der A . - T. E. In der

Nr . 133 der Sammlung der Gesetze und Vcr -

Ordnungen am 12 . Dezember 1022 ist die Vcr - :

ordnug der Regierung vom 7. Tezember vcr -

öfsentlickit , wodurch daS Gesetz über den Ankauf
der A. - T. E. durch den Staat in Vollzug gesetzt
wird . Ter Paragraph eins des Gesetzes spricht
die Ucbernahmc durch den Staat auf Grund der

Konzession : Urkunde ans . Ter Paragraph zwei
garantiert den bisherigen Aktionären eine Tivi -

der . de von fünf Prozent . Im Paragraph drei

wird die Strecke der ehemaligen A. - T. E. der

Direktion Prag zugeteilt .
Langsam , aber sicher ! Unser Komotoucr

Parlciblalt schreibt: „ Man soll der lschcchoslo -
wakifcl/cn Justiz nicht unrecht tun . Man solle sie

nicht zum Gegenstand des Spottes der Staats -

bürger machen . Tic arbeitet zwar langsam ,
unsere hohe Justiz , aber sie arbeilet desto sich «-
r c r. Bcs » ders dann , wenn es sich um ein Per -

gehen oder Verbrechen der ganz Kleinen , der

arnr . ' il Leute lzaudelt . Ein Beispiel : Tie Frau

eines Kont " la >ier Geuossen hat in den Umsturz -
lagen dcs Jahres 1018 . während ihr Gatte noch

in Kriegsgefangenschaft war , draußen bei den

Baracken der Militär - Lnngeicheilanstalt etwas

Brennholz gen mnie » . Tic Behörden erblickten

in dieser aus der Not der Zeit geborenen - Hand -

lnng den Tatbestand eines Vergehens gegen den

Staat und das Konlotaucr Bezirksgericht hat
nun die Frau vor einigen Tagen zu 24 Stunden

Arrest verurteilt . Nach vier Jahren ist
die Unglückselige von der rächend : » Nemesis er -

eilt worden . L, wir haben eine über alle

Maßen sicher arbeitende Justizmaschin «! Seien

wir stolz darauf !
Unsere Toten . Gestern wurde in Teplitz Ge -

uoffc Karl Hilmcra von den Arbeitern des

Bezirkes zu Grabe getragen . Der Verstorbene ,
sin Opfer der Prolctarierlrankheit , war Vorsitzen -
der des Tcplitzcr Bezirkskartells der Gcloerk -

fchaftcu und ciuer der tüchtigsten Bertrauensmän -
ncr dieses Gebietes . Ehr « seinem Andenken !

Kerndeutsch " oder „neutral " , ie nach Bedarf .
Ter Berliner Verlag August Scherl , ehemals
der Leibverlag des letzten Wilhelm , beglückt
derzeit die deutschen Buchhandlungen mit folgen -
dem Rundschreiben :

„ Wir erlauben uns hiermit Ihr Augenmerk
auf unsere soeben erschienenen kerndeutschen
Iugendschriften , Iungdeutschlandbuch , Jung -
mädchcnbuch zu lenken , von denen wir gern « eine
Partie mit nationaler oder neutraler
Decke oder gemischt liefern .

Um also die kerndeutsche Partieware an den
Matt » zu bringen , ist der monarchistisch - nationale
Verlag auf Wunsch zu einer „ neutralen Decke "
bereit . Wirklich rührend diese GeschäftStüchtiakeit
» md Anpassungsfähigkeit des Herrn Scherl .

Mussolini, der fromm « Monarchist . DaS
italienische Ministerium des Aeußern hat , wie
amtlich t >crlaiit ( \ ut wird , an die Vertreter Jta -
lienS int Auslände ein Rundschreiben gerichtet ,
in welchem angeordnet wird , daß in sämtlichen
italienischen Schulen im Auslände ein Bild des
Königs und ein Kreuz angebracht wer¬
den . Den Schulen , welch« dieser Anordnung
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nicht Folge leisten , wird jede Unterstützung der
Regierung entzogen werden . Wenn Mussolini,
der als wilder Revoluzzer begann , dereinst in
einem Büßerordeil enden wird , darf sich niemand
wundern . Nachr . chlen , wie die vorliegende , zei¬
gen , daß er sich auf dem Wege dorthin befindet .

gur Bekämpfung der Milzbraoderkranknng . Der
von der Internationalen Arbeitsorganisation ringe -
setzte Ausschuß zum Studium der wirksamsten Mit -

tel zur Bekämpfung der gefährlichen Milzbrandcr -

trankung trat am 5. Dezember in London zu seiner

ersten Tagung zusammen . Die Tagung war ein bc.

merkenswertes Beispiel internationaler Gemein -

schostsarbcit . Es nahm auch ein Vertreter der Ver »

einigten Staaten von Amerika teil , nämlich Dr .

M. Dar sei vom Landwirtschaftsministcrium , der

von seiner Regierung zur inoffiziellen Teilnahme in

beratender Eigenschaft entsandt wurde . Die ameriko -

nische Regierung gab an , daß sie „bei einem Werke

mitzuarbeiten wllnscht , dessen Hauptzweck die Besse -

rung der gesundheitlichen Verhältnisse und der

Schutz der Arbeiter gegen Krankheit ist ". Als Vor -

sitzender dcs Beirat » amtierte Sir William Middle -

brock , der vordem bereit » Vorsitzender des britischen

Regierungsausschusses zur Verhütung von Milzbrand

war . Dieser Ausschuß hat die Maßnahmen zur Des »

infcktion verseuchter Wollen aufgestellt , die gogenwär -

tig in der Entseuchungsstation zu Liverpool ange »
wendet werden . Die Frage internationaler Maßnah .

men gegen den Milzbrand wurde schon auf der ersten

internationale » Arbeitskonferenz zu Washington im

Jahre lvlv aufgeworfen . Ein Beschluß betreffend die

Einsetzung des erwähnten Beirats wurde sodann von

der dritten internationalen Arbeitskonferenz gefaßt .
Auf der Londoner Tagung hat nun der Beirat mit

seinen praktischen Arbeiten begonnen .

Wo noch die Sklaverei besteht . Auf den In¬

seln Ranra und S a m o a, die nach dem Krieg

durch England als „ Mandatarmacht ' dcs Völkerbun -

des verwaltet werden , besteht noch ein Arbeitssystem ,

das an die alte Sklaverei erinnert . Die Insel Nauru

hat Phosphorlager von größtem Wert ( 200 . 000

Tonnen jährliche Erzeugung gegenüber einer Welt -

produktiv » von 7 Millionen Tonnm ) , während in

Samoa Kokosplantogen kultiviert «erden ,

gur Verrichtung der Arbeit werden chinesisch « Kult -

arbeitcr herangeholt , die sich für drei Jahre vcrpstich -

ten müssen und viele tausend Meilen von ihrer Hei -

mat entfernt , ihrer persönlichen Bewegnngvfre - ' iclt

vollkommen beraubt sind . Der Sekretär der Gesell -

schaft gegen die Sklaverei bezeichnet in seinem Be -

richt über die Zustände dieser Arbeiter das Arbeits -

silstem für ein solches , das der Sklaverei in allen

Teilen gleicht .

Die Geschäfte Melle » am 24. und 31. Dezember

bis 2 Uhr nachmittags offen . Die Angestellten er »

halten als Entschädigung zehn Prozent ihre » ge-

wöhnlichen Wochmlohncs für jeden der bcid ' n Tage .

Am 21. Dezember und am 1. Jänner 1023 bleiben

die Geschäfte den ganzen Tag über gesperrt .

Bater und Sohn als Mörder . In der Gemeinde

Z diar bei Hirschberg geriet der Bauer Franz Mau -

der mit dem scinerzeitigen Käufer seiner Wirtschaft ,
dem er eine Htipo hck gekündigt hatte , in einen S reit .

Mauder zog dabei einen Revolver , worauf der Käufer
und sein Vater über ihn herfielen . Mandcr wurde

von d : n beiden mit einem Stuhlbein erschlagen . Der

Pater deS Käufers erhängte sich daraus . Der Sohn
wurde verhaftet .

Kampf mit Pascher ». Bei Seifhcnncredors
lam es dieser Tage an der Grenze zu einer Schießern

zwischen Paschern und tschechoslowakischen Finanzern .
Zwei Pascher wurden festgenommen , die anderen cnt -

flohen . Tie beiden festgenommenen Pascher stammen
ans Warnsdorf . Sie gaben an , daß sie Spielsachen
über die Grenze schassen wollten . Sic wurden nach
ibrcr Feststellung aus freiem Fuß gesetzt .

Doppelselbstmord eine » greisen Ehepaare » . Am

Samstag haben sich die in Oberdorf bei Koma »

tau wohnhaften greif : » Eheleute , der 77jiihrige Lud »

wig W i ch rn 0 n n und dessen 72jährige Frau V e -

r o ii i k a im Keller de » Hauses erhängt . Aus einem

zurückgelassenen Briefe geht hervor , daß die Tat im

gegenseitigen Einverständnisse verübt wurde und

daß die traurige Wirtschaftslage , in der sich das

Ehepaar befand , die Ursache der Verzweiflungstat
bildet .

Zuschlagekarten für Nachtwagen der Präger

Straßenbahn . In einer Sitzung der engeren Verwal »

tungskommission der Hauptstadt Prag wurde be -

schlössen , daß jene Fahrgäste , die sich in den beson -
deren Rachtwagcn der elektrischen Straßmbahn mit

einer gültigen Fahrkarte um zwei Kronen der regel -

mäßigen Wagen ausweisen , zum Zwecke der Been »

digung der Fahrt die Nachtwagen nur dann benlltzm

können , wenn sie ein « weitere Fahrkarte um 1. 20

Kronen beim Kondukteur de » Nachtwagen » cinlösm .

Beide Fahrkarten müsse » beim Umsteigen oder bei

einer Revision durch den Kondukteur oder Revisor

ohne Aufforderung vorgezeigt werden . Diese Bor ,

schrist tritt bereit » am 1. Jänner 1023 in Kraft . —

Derzeit kann man bekanntlich eine 2 - Kronen » Karte

in einem besonderen Nachtwagen nicht mehr bv»

nützen , da sie in diesem keine Gültigkeit mehr hat.

Tödlicher Unfall «ine » Tormann » . Der 25- jäh -

rige Steindruckergehilfe Josef K n a u t , der bei eine «

der untern Klosse angehörenden Wiener Fußballklub »
al » Tormann spielt , wurde am Sonntag bei einem

Wettspiel , ol » er dem Ball nachsprang , von einem

Spieler angerannt , sodaß er zu Boden stürzte . Knaut

war aufd « rStell « tot . Er hatte sich da » Rück »

grat gebrochen .

Festnahm « «ine « große » Schmugglerbande an

der sächsischen Grenz » . Bei der Kllngenthaler Grenz -

zollinspektion wurden von den Zollbeamten Schmug -

gler für ein «in viertel Millionen Mark Waren ab -

genommen und beschlagnahmt . Die von 1 « verhas »
teien ausländischen und els inländischen Schmugglern

zu zahlenden Strafen dürsten 30 Rillionen Mark

übersteig «».
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Dr . KowMn and die jjngjwnjejigjMen
lautet die Tagesordnung einer

öfferailidien fersammlung
weiche Donnerstag , den 21 . Dezember 1922 . um 9 Wir abends im Säolensaal des Denisdien Dauses Stattfindet . — Referenten die

Genossen Abg . Cermak uud Abg . Dacheiibcrg .
Staalsongesfellte , Prlvatangeslellle . die Ihr alle gleichmäßig vom Unfernehmerlaszlsmus bedroht seid , erscheint in Massen l

Die Dezlrhsorganlsatlon der dealsdien sozial üemoKratisdien Arbeiterpartei in Drag .

MdzzeMe Leitsätze .
( Aus „ Die sexuelle Frage " von Pros . Dr . A. F o r c ü J

Im Gehirn des Menschen sind Intelletl
und Gefühle innig verbunden und aus beiden !

zusammen entstehen die Willenscntschlnsse . die

wiederum , je nach ihrer Festigkeit und Dauer ,

gewaltig auf das lyehirnleben zurückwirken . ( Js
ist daher eine schwere Täuschung » zu glauben . I

man könne dogmatisch und theoretisch diese drei

. Hallptgebiete der menschlichen Seele , Intellekt ,
Gefühl und Wille , getrennt jeden für sich behau -
deln . Es ist vor allem ein Fehler , wenn die ;
Schule den Intellekt allein bilden zu können sich
«inbildet und glaubt , die Pflege deS Gemüts und

des Willens den Eltern überlasten zu müssen . ;
ES ist ein noch gröerer Unsinn , auf die Gefühle ,
und zwar spezieller auf die ethischen Gefühle , aus
das Gewissen , durch sogenannte Moralvredigtcn .
und Strafen einwirken zu wollen . O. diese Mo . 1

ralpredigten , o, dieser theoretisch « Sittenunter - '
rlcht ; wa « sind da « für Mißgeburten des mensche \
lichen Geistes . Als ob Gewissen und altruistische

Gefühle mittels abstrakter dogmatischer Säbel
dem nur für Greifbares enipfänglichen Kinder -

gehirn eingetrichtert werden könnten ! Tödlich
kann nmn in fast jeder Familie sehen , wie in är -

gerlichcm , gereiztem oder auch in feierlichem
Ton « gehaltene Vorwürfe , die die Eltern in

ewig gleicher Wiederholung de « Inhalts und de »

Tonfalls ihren Kindern machen , von denselben

überhört oder mit verdutzter Miene , eventuell
mit Tränen in den Augen entgegengenommen
oder öfters noch mit nachgcamteil gereizten Ge -

genreden beantwortet werden , im übrigen aber

spurlos , wie der Wind an einer Mauer , an ihrer
Seele vorüberziehen . Di « ganze Sache macht
einem guten Beobachter den kläglichen Eindruck
einer Drehorgel , deren Melodie sich beiderseits
sozusagen automatisch abspielt . Wenn da » die
Moral sein soll , die auf Kinder einzuwirken hat .
kann man sich über ihre Erfolglosigkeit und selbst
über ihre Schädlichkeit nicht wundern . Wa » die

Eltern dabei nicht merken , ist , daß sie ihren eige -
nen Schwächen und Launen unter der Finna
„ Kindererziehung " freien Lauf lassen . Die Kin -

der merken es aber um si> bester , bewich » " d - r

unbewußt , und richten sich danach . Da » Böseste
ist , daß sie selbst diese schlechten Gewohnheiten

annehmen , indem sie einander in gleier Weise
die Moral dadurch predigen , daß sie . wie kleine

Assen , ihre Eltern nachahmen . Das ethische Bei »

spiel wirkt , nicht die theoretische Lehre . Der

wahre ethische Unterricht , die wahre ethische Be -

eintlustung der Kinder lieat in der ganzen Art

und Weise , wie man mit ihnen spricht , wie man

mit ihnen verkehrt , wie man sie behandelt . War -

mos Gefühl . Wahrhaftigkeit , Urberzeugung und

Festigkeit müssen darin zum Ausdruck kommen ,

» nd sie allein können in der menschlichen Seele
Sympathie und Vertraue » für denjenigen er -
wecken , der ans sie zu wirken hat . Nicht da « kühle
moralisch « Wort , sondern das tvarme altruistische
Gefühl , das sich in allem äußern soll, was man
spricht und tut . wirken ethisch erziehend auf das
Kind . Ein Gelehrter , der i » trockenem , langwei -
Urem Ton sehr gründliche und gute Worte her
»ittcrleiert , lehrt seine Schüler bekanntlich nichts
oder wenig . Sie gähne » und sagen mit Recht , da »
könnten sie ebenso gut oder besser im Buche lesen
^der im Lexikon nachschlagen . Wer dagegen mit
neuer und Neber - eugung spricht und z » begei -
stern versteht , fesselt die Aufmerksamkeit und d " S,
was er saat , prägt sich den Gehirnen ein .
Warum ? Eben deshalb . weil im ersten Falle die
I ' nlelligenz ohne Gefühlsbetonung sich äußert ,
im zweiten dagegen die suggestive , ansteckende
. straft der Begeisterung die Zuhörer mit fort -
reißt , sie gewinnt und dadurch indirekt ihren
Intellekt viel mehr »unsicher bereichert , als
wenn ihnen nur tote Wissenschaft geboten wird ,
die d ' S Gedächtnis lullt , da » Her - aber leer läßt .
Was nicht vom Herzen kommt , acht nickt zum
Herze », sagt das deutsche Sprichwort . CS geht
aber auch viel schwerer in den Kovk .

daß man ungeheure goldene Rnbel ' eite » Nor sich halle ,
» nd daß stiften « nd staste « übereinander lagen . Tic

Oesfiiiing wurde « weiten und Carter kletterte in die
etwas tiefer gelegene Kammer hinein : bald waren die

Schatzgräber sich gewiß , daß sie etwas Einzige », noch
nicht Dagewesene ? gefunden hatte ». Lord Carnavon
hält c4 für wahrscheinlich , daß der Leichnam de »

Tutankhamen in einer noch nicht geöffneten Kammer

liegt . Zollte diese ? Königsgrab sich als muh »übe .

rührt erweise », so würde dies einen Fnnd von iiuer .
härter Großartigkeit darstellen .

Kleine Shronlk .
Wie die ägyptischen Schatzkammer » entdeckt war -

den . Der glückliche Schatzgräber von Lukfor , gard
Car » avon , fchildert jetzt in den „ Times " die auf¬
regende Szene der Entdeckung . Carter , fein Mit »
arbciter , und Callcudcr . dessen Assistent , pflegten hlc
und da in der unterirdischen Höhle die Nacht zu ver -
bringen . DaS Wetter war glücklicherweise sehr heiß
So begann man am rühen Morgen den Weg srelzu -
machen . Allerlei zerbröckln « Gegenstände kamen wie .
verholt zum Vorschein und schließlich stieß man aus
eine verschlosscn « Tür öder Mauer . Alle waren be -
gierig zu sehen , ob man dahinter «ine Treppe finden
oder ob man unmittelbar in eine Kammer gelangen
werde . Lord Carnavon ersuchte Carter , ein paar
Steine herauszubrechen , damit man einen Einblick ge»
Winne . Nach wenigen Minuten war dies gelungen .
Carter steckte seinen Kopf durch die Lcffinnig » nd
konnte mittel » einer Kerze undeutlich unterscheiden ,
was sich drin befand . Ein langes Stillschweigen folgte ,
bi » Carnavon . wie er erzählt , mit vor Aufregung zit -
tcrndem Ton seinen Mitarbeiter fragte , was er sehe .
„Allerlei Kostbarkeiten sind hier, " war die Antwort .
Der Lord räumte daraufhin seinen Platz seiner Toch .
lcr ein und kam setzt selbst zn der Oefsnung heran :
als er hindiirchblickte , konnte er seine Erregung kaum

bemeistcrn . Leim ersten Blick schien alles , was man
bei der unsicheren Beleuchtung wahrnehmen konnte ,
ein Haufen von Goldbarren zu fein : als man sich aber

bester an die Dämmerung gewöhnt hatte , sah man ,

Gerichtssaal .
Bösc Nachbarinnen .

Prag , 18. Dezember . In einem Hause in Prag IV .

wohnte der Lehrer Ledjuk und der Polizeimeister
D r o z d o. Die Frauen der beiden tonnten sich nicht

vertrogen und hatten oft miteinander Streit . Eine »

Tage », al » die beiden Frauen wieder einmal „ im

stampfe lagen ' gießt Frau Ledjuk au » ihrem stächen -
teilst « im ersten Stockwerk Salzsäure aus die am

Hose zum Auslasten ausgebreiteten Bettpölster ihrer
Nachbarin . Die Drazda erlitt dadurch einen Schaden
von 3000 K und — zeigte natürlich die Ledsuk we -

gen böswilliger Beschädigung fremden Eigentum » an .
— Bei der heutigen Verhandlung erklärte die An -

geklagte , daß sie unschuldig sei , und daß vielleicht die
im gleichen Hmise wohnenden Studenten die Säure

auf den Hos geschüttet haben . Durch ein « Zeugin
wurde jedoch bewiesen , daß eine Hand im Küchen -
fenstcr der Ledsuk verschwand , als eb' ii ein Säur « ,

tropfen auf die Pölster fiel . Di « übrigen Hoffenster
seien geschlossen gewesen . Der Gerichtshof verurteilte

Iosesine Ledjuk zu drei Monaten schweren
sterker « bedingt aus drei Jahre . Die Angeklagte
hat gleichfalls den angerichteten Schaden zu ersetze ».
In dieser Sache wird die stlägerin aus den givik -
rcchtsweg verwiesen .

sich über den Verbleib der- Rades «huldigte , ließ

gegen Hromada daraufhin de » Prozeß anstrengen .

Hrowada wurde heute zu zwei Monaten schme -

ren Kerkers verurteilt . Interessant an Hromnda

ist , daß er das Untergymnastum absolviert hat » nd

mir au » mangelndem Interesse nicht mehr weiter

studieren wollte . Heute , da sein Haar schon grau ge-
worden ist , verflucht Hromada seine damalige Faul -

heil . Aber unverbesserlich ist er doch geblieben .

Unverbesserlich .

Prag , 18. Dezember . Der Postangestcllte Alois

Hromada ist bereits dreimal vorbestraft . Einmal

auch wegen Betruges . Früher war er Anstreicher
und wnrdc nach dem Umsturz auf Grund seiner

nationalsozialistische » Partcilegiiimaiion bei der

Post untergebracht . Trotzdem Hromada sich nun seit

Jahren in einer halbwegs gesicherten Stellung be»

fand , die ihm ein gewisses festes Einkommen eintrug ,
so konnte er demnach nicht von seine » alten Sünde »
lassen und hetrog eine Karolinen thaler Firma um
ein Fahrrad . Dl » Firma verkaufte dem Hromada
nämlich das Fahrrad unter der Bedingung , daß er
es während der Zeit , während der er Abzahlungen
leistete , nicht verkaufen dürfe . Hromada versetzte je -
doch gleich am nächsten Tage da ? Rad und verlauste
den Bersntzzettel einem Gastwirt . Die Firma , die

MM1M Mtz MMMUL
Banken unterliegen dem Betriebsaudschuß -

geseh . ( Eine wichtige Entscheidung der Prager

Schiedskommission . ) DaS BctrievSanSschußgesctz
bestimmt ( § 1) , daß der BeiriebSandschliß in icdem

selbständig erwerbstätigen Betrieb « errichtet wird ,

in dem dauern mindestens 30 Arbeitnehmer be¬

schäftigt sind und der bereits ein halbe ? Fahr seit
Aufnahme der „Erzeugung " besieht ; mir - die

Eisenbahn - und Bergbanuiiteriilhmiiiigen sind

ausgenommen . Wiewohl ossensichtlich ist , daß
da » Wort „ Erzeugung " kein besonderes Kriterium

darstellt , sondern nur zur näheren Umschreibung
de » zeitlichen Bestandes des „qualifizierten " Be -
triebe » dient , nehmen über Beschluß des Svoz
öeskoslovenSkych dank die Großbanken zu den Be -

lriebSausfchnsscit eine ablehnende . Haltung ein .
Al « nämlich die Personalkominissionen vor eini

gen Tage » b « Ausschreibung der BclricbsauS -

schußivahlen verlangten , erhielten sie zur Antwort ,

daß die Bankett keine Erzeugung besitzen und da

her dem Gesetze nicht unterliegen . Gesten , ver

itztndelte nun die Prager Schiedskommission . die

von den Pcrsonaltommissionen der Unionbank

j » nd Böhm . Indnstrialbank vorgebrachten Be

j schivcrden ans Einführung der Belriebsaucschüssc
i in diesen Banken . Der vorgebrachten Beschwerde
, wurde einstimmig stattgegeben und entschie
' den , daß sich da « Beiriebsanslchnßgcsctz auch ans

Banken bezieht .
Die Preise im November . Da ? statistische

Staatsamt veröffentlicht soeben ein . Heft , in wel »

, chem die Preisbewegung für den Monat Novem¬
ber festgelralien ist . Demnach ist dir Indexziffer der

i Kiamhandelspreisr in der GrnPpe l ldie meisten
Lebensmittel ) von 1016 im Oktober auf 984 im
November gesunken . Di « Indexziffer der Gruppe
II ( Kleider und Schuhe ) von 1210 aufl l " 6. Da
nach sind die Preis « um etwa das zehneiirr . rlvsache
höher als im Frieden , während beffpicisw . ' iie die

tiz - ehälterde . rS ^. a . tpliraiuteu nack , dam neuen Gesetz
mir sechs bis siebe » mal höher sind , als im Jahre
11) 14. Die durchschnittliche Senkung der Judex -
zisser gegenüber dem Vormonat beträgt bei der

Grippe I 3 . 2 Prozent , bei der Griivpe l l 5 . 2 Pro
zent . Am motten ging der Preis des Zuckers zu
rück uud zwar um 16 Prozent , dann Kartoffel tun
14 Prozent . Steinkohle um 10 Prozent , Seif ? um

GotWtqft ! IVA! tu Dir Malit - virta » ,
Bftlln - tzolenlee .

Mm nennt mich Zimmermann .
Roman von Upton Sinclair . ( 86 )

Autor , llebersetzung von Hcrmynia zur Mnhlen

« Mein Junge, " sagte ich . ' „ich weiß , daß e »

viele brutale Unternehmer gibt , doch gibt es auch
unter ihnen gute Menschen , die gerne das System
änderten , gern « etlvas täten , wüßten sie waL . Aber

wer wird sie lehren , loa » sie tun sollen ? Nehmt

zum Beispiel mich : ich besitze einen großen Reich -

tum , den ich p' cht selbst erworben habe . Wa » kann

ich da tun ? Was sageil Sic , Herr Zimmermann ? "
Ich » vandte mich an ihn . wie an einen , der

die wahre Autorität besitzt , und auch die anderen

Nickten auf ihn . Ohne Zögern erwiderte er : „ Ber -

kaufen Sie , was Sie besitzen , und geben Sie c «
den Arbeitslosen . "

„ Aber wäre die » tatsächlich eine Lösung des

Problems ? Die Arbeitslose » würde » das Geld

ausgeben und alles wäre wie - uvor . "

Zimmermann sprach : „ Sie sind arbeitslos ,
weil ihr ihnen den Reichtum raubt , den ihr nicht
erworben hobt . Gebt ihn zurück. "

Uud da er sah , daß ich noch nicht überzeugt
lvar , fügte er hinzu : „ Wie schwer fällt eS dem
Reichen , die soziale Gerecht Veit tu begreifen .
Wahrlich , es wäre für einen Slreiksührer leichter ,
eure „ Times " zu wiiigen , die Wahrheit zu schrei-
beu , als für einen Reichen , zu begreifen , was so¬
ziale Gerechliglcil bedeutet . "

Die anderen lachten und ich schwieg von nun

an . iieß die Wogen des Gesprächs über mich da -

hinbranden . Erst viel später erkannte ich , welche
Rolle ich soeben gespielt . Es war mir leicht ge -
fallen , in T. S Sankt Peter zu erkennen , doch
hatte ich mich nicht als den reichen Jüngling er -

rannt , der um einen Rat bat und ihn dann ver -

warf . „ Da der Jüngling das Wort hörte . gini
«r betrübt von ihm , denn er hatte viel « Güter /
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Ihr werdet es mir glauben , daß ich am fol -

genden Morgen sofort nach der „ Times " griff , um

zu sehen , was sie meinem Propheten w eder »tat .

Und richtig , auf der ersten Spalte in den üblichen
Rieseillettern stand :
. . EIN ANARCHISTENMOB ÜBERFALLT

DIE ST . - BARTHOLOMAEITSKTRCHE .

DER PROPHET UND SEINE ZER¬

LUMPTE BANDE STÖREN DEN

GOTTESDIENST . "

Ich las hastig die Geschichte durch : Z' mmer -
mann , berichtete die Zeitung , habe versucht , den

ehrwürdigen Herrn Simpkinson zu Boden z » wer -

fen , und die Anhänger deS Propheten hatten sich

ans die Gläubigen gestürzt . Ich muß gesehen , daß
ich erleichten aufatmete , als ich feststellte , mein

Name sei nirgends erwähnt . Wahrscheinlich

hat Onkel Timothy noch am Sonntag abend tele -

phonisch mit der Redaktion gesprochen . Slber dann

nahm ich den „ Eraminer " zur Hand , und ach ,

dieser erwähnte mich, al » „<pin gewisser reicher

! junger Mann , der sich erhoben hatte , nm einen

Hetzpropheten zu schützen . " Run entsann tch mich

! auch , daß mein Onkel Timothy vor ein oder . zwei
1 Iahren mit dem . Herausgeber des „ Exammer

einen heftigen Streit gehabt hatte . . . . .
Die „ TimeS " widmet « der Angelegeichctt einen

zwerten Leitartikel . Gestern Hab« bic Zeitung dem

Publikum gesagt , wa » es u erwarten Hab«, heute

schoil sei ihre Prophezeiung eingetroffen , und mm

frage die „Time/: „Besitzt Western City einen

Polizeipräsidenten oder nicht ? Wie lange werden

die Behörden diesem Betrüger noch gestatten . ft,n

Unwesen zu treiben ? Tiesem Propheten Gottes ,

der in . einem lvackeligen Karren herumfahrt und

mit Kinoschauspielerinnen und roten Agitatoren
umgeht ? Wird die Polizei warten , bis s «me ver

berblichen Lehren die Flammen der Mobwut ge¬

schürt haben , bis die Feuersbrunst aitsgcbrochen

ist ? Wird sie warten , bis er und andere setner

Gattung , die Berfechter des Wahnsinn « und des

MordcS , einen Aufstand des KlassenhasseS und des

Klassenneides angezettelt haben ? Wir fordern dir

Behörde » unserer Stadt auf , zu handeln , sofort
zu handeln , d' esen elenden Scharlatan hinter

Schloß und Riegel zu setzen, wohin er gehört , ihn
dort ' Ii halten .

Auch auf eine andere Seite der Angelegenhett
legte die „ Times " großes Gewicht . Nach lange »
Bemühungen war co der Handelskammer von

Western City sowie anderen bürgerlichen Organi¬
sationen gelungen , daß Western City als der Ort

gewählt wurde , tvo der jährliche Kongreß der
Mobland . Brigade statfand . In drei Tagen würde

der Kongreß beginnen , schon kämen mit jedem
Zuge Delegierte an . Wa « für einen Eindruck wer

den diese von der Ordnung und Ruhe in Western

City erlialten ? Haben sie darum ihr Blut in dem

furchtbaren Kriege vergossen — damit das ganze
Land durch den Wahnsinn eines gottlosen Schar -
lata » « in Aufregung versetzt werde ? Was sagen
dazu die „ Goldstern Mütter " von Western City ?
Und tva « tut der lotete Verein der Mobland Bri¬

gade . um die Ehre der Stadt zu retten ? Die

„ Times " rief ans : „ Wenn unsere großartigen 8 « »

Hörden sich weigern , in diesem Notfall zu handeln ,

S>
gibt es unter uns noch genug hundertprozentige

meritener , die die Sache des öffentlichen An -

stand « zu verteidigen , das Recht eine » christlichen
Bolkes , seinen Gott anzubeten — ohne Einmischung
der Diktatur einer Irrenanstalt — zu wahren wis .
sen werden . "

I Ich hatte mich in den letzten Tagen so sehr

für Zimmermann und seine Abenteuer interessiert ,
daß ich völlig die Movland - Brigade und ihren
Kongreß veraessen hatte . Ich gehöre selbst der Bri -

1
gibc an uno hätte mich um di « Anangemettt «
kümmern müssen ; statt dessen war ich mit einem

Propheten herumgelaufen , der es anscheinend dar -

ans abgesehen halte , sich selbst ins Unglück n stür¬
zen . Ja , di « Brigade kommt her , und ich konnte
inir vorstellen , >vas geschehen wird , tvenn eine

Schar dieser wilden Burschen dem Karren Zim -
l metmaiut » auf der Straße begegnet .

42 .

Ich goß hastig eine T' sse Kasse hinunter und

fuhr in einem Taxameter zum GewcrkschasiShaiis .
Zimmermann hatte ' gcsag: . er werde zeitig am

i Morgen bort sei », um de » Streikcrn bei der Hilf - -
akium für ihre Familien beizustehen . Ich begab
mich in » Zimmer der Reiiaiiraniangestellicit und

erfuhr , Zlmmcrmaiin sei »och nicht eingetroffen ,
i An der Tür standen etliche Männer und ich be
'

liiovftc , daß sie mich recht nnfreniidlich anblickte ».
Einer trat auf mich zu : es war der gleiche , der

mich gefragt halt «, ob eS raisam sei , Zimmermann
auf der Versammlung reden ; n lassen . „ Guten

j Morgen, " sprach er . und dann gleich darauf : „ Sie
. sagten mir doch , dieser Zimmermann sei kein

Roter ? "

„Ist er denn einer ? " fragte ich verblüfft .
„ Guter Gott ! " schrie er mich an . „ Was

denn nennen Sie einen Roten ? " Und et hielt mir
ein Exemplar der „ Times " unier die Nase . „ Weht
der Kerl da während des Gottesdienstes in die

Kirche , brüllt und lobt und schlägt einen «Geistlichen
nieder . "

Ich konnte nicht umhin , ich lachte dem Mann
ins Gesicht. „ Also ihr Gewerkschaftler glaubt , tnaS

ihr in der „ Times " lest ? Zufällig war ich eben¬
falls in der Kirche , und ich kann Ihnen versichern ,
daß weder Zimmermann noch einer feiner Freunde
Widerstand leisteten . Sie werden sich entsinnen ,
daß ich Ihnen sagte , er sei ein Mann de » Frie¬
dens ; sonst sagte ich nichts über ihn . "

„ Ja, " meinte der andere ettvaö milder . „ Ader
wir können eine derartige . Haltung nicht dulden .
Ans diese Art ist nichts zu erreichen . Eine Anzahl
unserer Mitglieder ist katholisch ; wie werden dir

sein Benehmen auffasset : . - Wir geben uns alle

Muhe , der Leffentlichleit klar zu mache » , daß
ivir eine den Gesetze» ergebene , ordnungsliebende
Organisation und daß unsere Führer vernünftige
Leute sind . "

„ Ich verstehe . Und was wollen Sie jetzt
tun ? " ( Fortsetzung folgt . )
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6 V» Prozerrt . Kraut um 6 Priemt , Malzkaffe « totb

Petroknm um 5 Prozent . Togcijen stiea der

Pools der Eier um 12 Prozent . In der Gruppe
II fem Sern die Jnd - cxzisftrm für Textilstsss * um ß

Prozent , für Schuhe um 4 Prozent und für Hute
um 3 Prozent . — Durch den Kurssturz der tscho-
choflotocifischen Krone in den letzten Taxen scheint
n freilich mit dem Preisabbau vorderhand vor -
über zu sein .

vertragSverhanblungen in der nor >bShmi -
scheu Textilindustrie . In Schönlinde fanden am
14 . Dezember Pcrlzandlungcn über den Abschluß
eines neuen Lohnvertrages für daS Gebiet

Warnsdorf , Rumburg , Schlnrkenau statt . Die

Berhandlungen verliefen ergebnislos . Togegen
schnür cS im Friedläncei Gebiet zu einer Ver¬

ständigung kommen zu wollen .

Vertragsbruch der Aufsiger Zuckerrasflncrie .
Di « Aussiger Zuckerraffinerie hat am SamStag
ihre 600 Arbeiter gekündigt , sodaß diese am Vor .

abend des WeihnachtSfcstcS , am 23 . Dezember ,
au » der Arbeit entlassen werden . Die Unter¬

nehmer wollten noch vor Ende deS Jahres den

neuen Vertrag abschließen , trotzdem der alte Ver -

trag bis Jänner läuft . Deswegen weigerten

sich die Arbeiter , vor dem ersten Jänner in Ver -

tragSverhandlungcn einzutreten .
Eine AeihnachtSbescherung . Am 13 . Dezcmbcr

wurde den Arbeiten ! und Angestellten der ' Jfcu -

sattlcr Glasfabrik die Kündigung überreicht . Am

23 . Dezember stellt der Betrieb seine Tätigkeit cm ,

wodurch 700 Arbeiter und 20 Beamte arbeitslos

werden .

Di « vaubewegnng . Eine Verordnung der

tschechischen Regierung vom 23 . November , die erst
setzt m der Sammlung der Gesetze und Verord -

mmgvn zur Veröffentlichung gelangt , bestimmt ,
daß vir Grs »che um finanzielle Unterstützung bei

Neubauten in die Kompetenz des Ministeriums

E soziale Fürloige fallen . Dir Gesuch « sind bei

politischen LandcSvcrwaltung zu überreichen .
Die Erwerbftenerabschreibungen und die Ge -

«eindesinanzen . Di « bei der vom Verbände der

deutsche « Selbstverwolnmgstörpcr einberufenen
Tagung in Brüx am 11 . Dezenrber 1922 gewäolte
Abordnung sprach om 12 . Dezember unter Juh -
rung der ' Abgeordneten U h l und P a tz I beim

Jinanzmmrstcr Dr . Rasckin vor , um chm unter

Ucberreichnny der von der Brüx « Tagung ge¬

faßten Einschließung tne Lage , in welche die Be -

irrte und Gemeinden durch die Crwcrbsteucrob -
schveibung und die dadurch bedingte Rückerstat -
tjlngo « von Bezirks - und Gemeintenmlagrn ge -
raten sind , darzulegen und Vorkehrungen zu er¬
wirken damit die Fortführung deS GemeindohauS -
Haltes durch diese Riickerstattungspssicht nicht un -

möglich gemacht werbe . Der Finanzminister er -
klärte , die Ucbernahme dieser R*ück«rstattuiigspfl : cht
auf den Staat für unmöglich , sagte aber zu . tu «

Angelegenheit prüfen und dort , wo dir « notwendig
ist, die Abstattung der Rückzahlung « r derart regeln
zu wollen , daß die Bigrrke und Gemeinden dadurch
nicht *n Schwierigkeiten geraten .

Der Wirkungskreis de » Mirale » GeWerk -

schaftSbnndeS « ad die Autonomie der vewerk -

schalten. In der dänischen GewerkschastS ' bcwcgnng
ontbrmrnt « hierüber ein lebhafter Kampf , der be -

sonderS von der Geitverkschaft der Fabrikarbeiter
geführt wurde . Als Ergebnis erfolgte eine Rege -
lung , die die Autonomie der einzelnen Geworkschaf -
wn in allen Lohnsragen , Cireikunterstützrrnstvn ,
des Streitfonds , Abschließung von Tarifverträgen
usw. gewährleistet . Der GeiverlschastSbund darf
mit dein Spitzenverband der Unternehmer nur

solche Verträge schließen , weiche die Gesamt -
h « it der Arbeiterschaft berühren , so m Fra « wn der

Arbeitszeit , des bezahlten Urlaub s, So ialisiernug
usw . mrd anderer wichtiger Problem « , die nur mij
Uebvreinstimnning mit der gesamten Arbeiterschaft
geregelt werden können .

Erfolg der Emission der österreichischen
Rotenbankaktien . Wie die Wiener Blatter melden ,

lagen vorgestern für die Zeichnung ans die
Notcnbankaktien dcrort umfangreiche Aunrel -

düngen vor , daß an dem vollen Erfolg
nicht mehr gezweifelt werden kann . Bereits um
die Mittagsstunde war daS gesamte zur Zeich -

nung ausgelegte Aktienkapital der neuen Waten »
bank voll erreicht . In unterrichteten Kreisen

ist man der Meinung , daß die endgültige Ab -

rechnnng , die erst in einigen Tagen zu erwarten

sei, eine ansehnliche Ueberzeichnnng deS Noten -

bankkapitals ergeben wird und daß man daher

an den großen Anmeldungen werde Abstrich «
vornehmen müssen .

Literatur .
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Paul Meker : „ Neuere deutsche Liter « .

. » r g c f ch i d) t c". ( Stuttgart , F. VI. Per h. ' s 91. »©. )
? a » in der Sammlung „Wissenschaftliche Forsch ings

berichte " erschienene , rund neu » Vogen starke . des :

gibt eine » knappen , Inhalt und Werl der bespräche -

» cn Werke kurz hervorhebenden Bericht über die litc .

ratnrgcschichtliche » Erscheinungen der Jahre 1914 bis

1920 . lieber die Auswahl der behandelten Schris cn

und über einzelne Urteile läßt sich hier - und dori slrei

ien , gewiß aber kann man sich alles in allem keinen

zuverlässigeren Führer durch das Labyrinth der

neueren Literaturgeschichte wünschen . Staunenswert

ist , daß unsere Zeil der durch die deutschen Valuta -

Verhältnisse hervorgerufenen wissenschaftlichen Bcr -

vdiing noch solche Bücher ans den Markt zu bringen

wagt , und »och staunenswerter die gewaltige , oft

freilich minderwerlige nnd überflüssige Doktorarbci -

tcn aufstapelnde Produktion an neuerer Literatur¬

geschichte . Mas bis 1920 und vielleicht bis 1921' noch
gedeihen konnte —: da » Jahr 1922,hal dem ein Ende

gemacht nnd bald wird jede wissenschaftliche Spezial -

forschnng , die unnötige wie die fruchtbarste , an Zu -

knnstSkeime » reichste , auf dein Friedhof des deutschen
Geisteslebens bestattet sein . Mit diesem Wehgefiih !

legt man Mcrlers Uebersicht traurig a » S der Hand .
K.

Karl Liebknecht : „ Studien über die Bc -

wegiiiigSgesetzr der gesellschaftlichen
E n I w i rk l u n g" ( Knri Molff - Vcrlag , München ) .
Man wird Liebknecht « Nachlaß , den Dr . Morris her .
ausgegeben bat , zu den gewaltigsten Fragmenten der
Weltliteratur zählen müssen . Ta e« trotz größ ' cr
Mühe deS Herausgeber » doch ein Torso geblieben ist ,
werden es viel zu wenige lesen und daS ist ein Ver -

hängnis , da « wir nicht genug bedauern können . Wir

sehen erst nach der Lektüre der „ Studien " , was wir
an Liebknecht verloren haben . Eine unermeßliche Fülle
der Ideen ist in den hier zusammengefaßten Essay »,
Skizzen und Notizen verborgen . NnS jedem der III

Paragraphc kann einmal ein Buch werden , kurze An .

deutungen werden sich vielleicht zu Theorien eniwik -
kein . Wir bewundern den A er st , der dieses
Werk geschaffen , und beugen » nS vor dem C h a r a t -
t e r deS Manne » , der die K r a s t hatte , e« im Zucht -
hau » unter den größten Mühen niederzuschreiben » nd
die Gedankenarbeit von drei Jahrzehn ,
t e n dabei durch gründliche Studie « noch zu ergänzen .
In Liebknecht hatte sich das Bild der kommenden

Jahrhunderte noch nicht zu voller Klarheit gestaltet ,
aber eS war im Werden , wuchs au » Gärung und

ChaoS in mächtigen Dimensionen zur Reife heran .
Aus diesen Bruchstücken , die der Gesängen « , der tag »,
über Düten klebte , abends niederschrieb , tritt nn » die
Persönlichkeit Liebknechts mit all ihrem
flammenden Idealismus entgegen . Wir
erkennen die Tragödie feine » Lebens , wenn wir sein
Bekenntnis vernehmen : „ Die eigentlichste und stärkst «
Politik , daS ist die Kunst de « Unmöglichen " . Im
Kampfe um das im Augenblicke Unmögliche ist Lied »

Utecht gefallen , und was eine fluchwürdige Mörder -

Hand begonnen , suchen die kleinen Geister der ewig
Rückschauenden zu vollenden , indem sie sein Andenken

verlästern und sein Wert begraben wollen . . Nur
allzu leicht ist der Propagandist einer falschen Beur -

leilnng auch vonseiten gewisser Historiker ausgesetzt, "
schreibt Liebknecht selbst . Abcr tva » e r von der B i b e i

sagt : „ Wenn sie einst dem <religiösen Mißbrauch
entzogen sein wird , wird sie der Menschheit die Fülle
ihrer Herrlichkeit spenden, " das gilt mutat ! » mutandlZ

auch Von ihm . S e ine Gcst a lt wird sich aus der

Enge und dem klcinliilfen Gezänk der Tagespolitik
lösen und unter die G r o ß e n e i n g e h e n. Fr .

Stillst und Wissen .
Orientalische Dramen . ( Kammerspiele im tsch«.

chischen Schrvand . ' . theatcr . ) Das japanische Drama

. Terakoya " oder . Die Dorfschule " von Takeda Izmno
eröffnete den Abend , «ine historische Episode au » Ja -

paus Rittcrzeltaltcr . Das Stück , da » die Selbstauf .
opsernng eines adeligen Knaben für einen Prinzen
seines Lande « feiert , stand vor einigen Jahren im

Repertoire des Präger Deutschen Theater » und wnr ' e

wogen seiner dramatischen Wirksamkeit in letzter
Zeit auch zur Oper umgestaltet . Da » Werk schlug
mit seinem knappen , straffen Stil und seinem her -
ben großzügigen Heroismus , der jede Weichlichkeit
vermeidet , da » ganz « Publikum in Bann . Im Gegen -
satz zu diesem grausig ernsten ersten Stück stand da »

folgende anmutig geistvolle Spiel , da » eben nur
Spiel bleiben will . Da » aitindischr , etwa um das
Jahr 300 n. Eh. entstandene . Spiel vom Tschanidatt "
l . Tschorudattom " ) von Bha » ist «ine Folge von
Szenen au » dem Leben einer Residenz , in der eine
Reih « von Indischen Typen an un » vorüberziehen .
Jede der Figuren hat etwa » zu sagen , jeder von
ibnen legt der Dichter Lebensweisheiten in den
Mund . Während die Japaner mit harter Entschlaf -
senhelt handeln , ohne ein Wort zu verlieren , die -
tet dem Inder alle » Anlaß , über sein Leben oder
seine Lage zu philosophieren , sogar der Dieb findet ,
noch »he er seinen Schatz in Sicherheit weiß , dazu
Zeit . Diese Gelassenheit veredelt die Menschen de »
Stück » nnd die Vergeistigung läßt begreiflich erschel -
nen , daß diese Stücke einst gottesdienstltchen Zwek «
ken dienten . Da das Werk erst seit ganz kurzer Zeit
bekannt geworden ist , bleibt e» ein Verdienst der
rührigen Bühne , den anerkcnmmgswerten Versuch der
Aufführung unternommen zu haben , um so mehr ,
als sie e» in der wissenschaftlich unbedingt getreuen
und dabei doch lebe »»- » nd reizvollen Ausstattung
Prof . Lesny , gibt . Die geschmackvolle Ausstattung
stammt von dem verdienten Architekten Iandl ,
die wirkungsvolle Regie führte Herr Ion Bor . Bon
den Darstellern zeichneten sich besonder « Herr Ma -
1 1 1 ol » Senzo und Herr K a d l e c al » Mutsuo Im
ersten und im zwelim Stück Herr Skala in der
Titelrolle . Herr P l a ch y in der dankbar ' » Diebsrolle
und Foan Skorkov » ka al » Basaniasena aus .

Dr . L A.

. Der Kaufmann von Venedlg " wurde Sonntag

nachmittag » im Reuen Deutschen Theater vor einem

Parkett von hundert Leuten gespielt . In dieser Auf -

silhrnng von gutem Durchschnitt spielte Fritz Kort -

net vom Berliner Stantstheatcr den Shylock . Seine

Darstellung erreichte in einzelnen Szmen fast die

bisher unerreichte Höhe des großen Porbilds

Sibildkrant . Rur fehlte diesem Juden jede Spur

von M- nschlichkeit ; Kortncr stellte einen Teufel ans

die Bühne , der manchmal sogar wie absichtlich Über

jene Stell ?» hinwegglitt , in welchen Shakespeare den

«nlöschlichen Rachedurst de » beleidigten , entmensch -

t ' ii Sohne » eine » getretmen Volke » begreiflich macht .

Kortncr » Shylock erweckt Grauen und — Abneigung

gegen dieses Werk . Schon daraus erhellt , daß der

große Sckmuspicler diese Gestalt weder dem Dichter

noch der Kunst zu Dank soielt . Aber immerhin ist es

zu bedauern , daß da » Prager Publikum gewisser ,

maßen nur seine Vertretung in » Theater entsendet ,

wenn Shakespeare gespielt wird und einer der ersten

deutschen Darsteller als Shylock auftritt . —dt

Gastspiel Alfred Pircovrr . Heute stngt Alfred

PIccavcr den Rudolf In Puecini » . Boheme " . Don .

ncretng verabschiedet sich Alfred Piecaver al « Gras

Richard in Verdi » . Maskenball " . Kartenverkauf

täglich .
Neueinstudierung . Manon " . Morgen Mittwoch

wird neueinstndlert Massencts Oper . Manon " zur
Ausführung gelangen . Dirigent Kienzl . Spielleitung :

Laber .
Reue » Theater . Samstag Reznlcek » Oper . Ritter

Blaubart " .

Kleine Bühne . Heute Dienstag . Der Wauwau " .

Donnerstag . Der müde Theodor " . Freitag . Mena -

gerlc " . Samstag »eucinstudlcrt Gastspiel Pcpi Glöil .

ncr - Kramer . Die Frau Präsidentin " .

Turnen und Sport .
Der Fuftballmensch .

Eine zoalogischc Skizze .

Eine merkwürdige 9ibart de » bekannten „ Homo

sapiens " ist der Fußballmensch ( . Homo sußballi " ) .

Seine ursprünglich « Heimat ist England , wo er schon

seit nabezn tausend Jahren sei » llnwesen treibt . Nach -

dem zunächst einzelne Exemplare diese » sonderbaren

Lebewesens auf das Festland gekommen waren , ver -

breitete eS sich sehr rasch in allen Kulturländern der

gemäßigten Zone und ist jetzt überall gemein . Zum

näheren Verständnis » nd zur Vermeidung von Ehren ,

beleidignngsklagen sei bemerkt , daß „gemein " soviel
bedeutet wie allgemein .

In der tropischen Zone findet man den Fußball -

menschen ebenso selten wie in den arktischen Erdstri »

chen : überhaupt scheinen ihm extreme Temperaturen

nicht recht zu behagen , denn er tritt nur im Früh -

fahr » nd im Herbst in großen Massen aus , wird ober

sonst seltener gesehen . An Wochentagen kommt er nur

hier und da anS Tageslicht , er hält sich da meist ver -

borgen ? auch andauernd « » Regenwetter sagt ihm nicht

»n.
An schönen Sonnlagnachmittagen erscheint er aus

großen viereckigen Plätzen , die scheinbar einig « Gras »

Halm « tragen , in Wirklichkeit aber meist mit Sand ,

Staub , Steinen und Zitronenschalen bedeckt stirb . Tie

letzteren sind , wie durch eingehende Forschungen fest¬

gestellt wurde , seine AuSwnrfftoff «. Der Fußball »

mensch ist eingeschlechtlich und lebt in Stämmen oder

Vereinen , deren jeder mehrere Familien , auch Mann -

schaften genannt , zählt . Die Kopszahl einer Familie

ist inrmcr elf . Zuerst erscheinen einzelne Angehörige
je einer Familie von verschiedenen Stämmen . Nach

einiger Zeit kommen wieder einige *, dafür lausen an >
der « wieder eilend » fort usw. , bis endlich alle zwei -
» ndzwanzig beisammen sind . Nur die ältesten Leute
können sich dunkel erinnern , daß einmal die elf einer

Familie den Platz gemeinsam betreten haben .
Alle Mitglieder einer Mannschaft sind gleich , meist

lebhaft gefärbt : wenn sie zuletzt den Tummelplatz wie -
der verlassen , haben sie zahlreiche roie » nd blaue Fiel -
ken wie gewisse Linen der Vicrhänder : aber nichi an
den gleichen Körperstellen wie diese . Genaue Bcobach -
inngen haben ergeben , daß osi ein heftiger Kamps dar -
um entbrennt , welche elf Glieder eine » Stammes den
Platz betreten dürfen . Die beiden Familien ergötzen
sicki an einem sonderbaren Spiel , welche » darin be»
sieht , daß einer dem andern nachrennt , ihn mil dem
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Fuß aus da » Schienbein schlägt oder in den Bauch
tritt nnd auf jede mögliche Weise zum Zorn reiz, .
Auch bemühen sie sich, eine große Kugel möglichst oft
übet einen . aufgestellten Käsig zu stoßen . Zur Unz».
friedcnheil aller Beteiligten treibt sich ein „ Homo (<,.
piens " ans dem Platz umher , stchi den Spielende » im

Wege und sucht sie in ihrer ergötzlichen Unieryalinng
zu stören . Deshalb und wegen der gellenden Pfiffe ,
die er häufig ausstößt , erregt er den Zorn der Spie -
lenden oft derart , daß sie über ihn herfallen .

Rings » m den Platz stehen meist zahlreiche Ver -
tretet der Varietät „ Homo sanitas " , um sich durch
Sonne , Wind und Staub belästige » zu lassen . Sie
vertreiben sich die Zeit , indem sie schreien , schimpfen
nnd mitunter auch einander prügeln . Wenn beide

Parteien genug Püsse ausgeteilt und erhalten haben,
verlassen sie unter Führung ihrer Häuptlinge das

Feld . Sie sind AlleSsrcsser nnd essen und trinken

alles , wo » für sie gut , für andere ober teuer ist .

Der „ Homo sußballi " macht eine Verwandlung
durch nnd häutet sich mehrmals . Im Jugendzustande
ist er klein , unscheinbar gefärbt und nicist aus Sora -

ßen ohne Pflaster , abcr nicht ohne Staub zu finden .

Hier bringt er seine Zeit damit zu, einem zusammen ,

gebundenen Sacktüchel nachzurennen , Vorübergehende

anzurempeln , Kinder niederzustoßen und möglichst
viele Fensterscheiben - einzuschlagen . Wegen des gro -

ßen Schadens , den er verursacht , wird er heftig ver -

folgt . Seine ungeheure Vermehrung sowie seine

Schnellflißigkeit schützen ihn abcr vor AnSrottung .

Weil man ihn weder mit Fallen sangen , noch mir

Gisl oder Pulver und Blei vertilgen kann , wird er

allenthalben zur Landplage . Hinreichend groß und

stark geworden , schließt er stch bald einem Stamme

an und gewinnt die Fähigkeit , seine Färbung nach
Belieben zu verändern . ( Wiener Sporl - Tagbl . )

Fußball vom Sonntag . Prag : Sparta gegen

Hradec Kralove 7 —0 <2 —0 ) . Einwandfreier und mühe ,

loser Sieg der Sparta Im Finale um die tschechische
Meisterschaft . Union 2i ? . kow gegen Viktoria Wein -

berge 7 —0 ( 4 —4 ) : Vrsovice gegen Meteor Weinberge
4 —2 . — Wien : Meisterschaft 1. Kl . : Amateure geg .

Rudolsshügcl 3 —1 ; Sportklub gegen Vienna 1 —0 ;

Floridstwrf gegen Simmerunq 4 —1 : W91F . gegen

Hertha 2 —1 ; Rapid gegen WAE . 2 —2 . 2. Kl . : Sie -

van gegen Germania 1 —0 . — Berlin : Norddcnlsch -
land gegen Berlin 4 —2 ( 1 —1 ) . — Nürnberg :

SpP . Fürth gegen 1. FC . Nürnberg 3 —1 ( 1 —1 ) .

Nürnberg ohne Kalb : in der zweiten Hälfte wird

Nürnberg von Fürth vollständig zurückgedrängt . 30 . 000

Zuschauer .

Vllt - elfvugen aus dem Subiffum .
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Die größte elektrisch « Uhr in Prag wurde dieser
Tage oberhalb des bekannten Uhren - und Juwelen »

gescktziftes Th. Basch ' s Nachfolger in der Heinrichs ^
gasse Nr . 6 angebracht . 1314 *
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Ein unentbehrliches Handbuch
das in keiner Arbeiterfamilie fehlen därf , ist da »

Arbeiter - Jahrbuch MS
das im Berlage des Parteivorstandes der

Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der Tschechosiowalischen
Republik erscheint . Gerade daS Beste ist für die
Ol«IuiUaI » - MIL AAMIIA »M 1m) IX lA ^ C AI«.

iii v »»| «-v f » winun | uf * I ^ uuvvuu j. -c/ki

Leser findet darin nur die besten Namen deS

deutschen und ausländischen Schrifttums . In
allzuviel «» Arbeiterfamilien findet man leider noch
immer die fühlichen „ Familienkalender " mit ihren
verlogenen , faden „moralischen " Geschichten . Ar -
beiter . die stolz darauf sind ihre proletarischen
Pflichten zu erfüllen , die keine bürgerliche Zeitung
in ihrem Heim dulden würden , kaufen gedanken -
loS irgend einen dieser von geschäftstüchtigen
Unternehmern auf den Markt geworfenen Ka -
lender und kümmern sich nicht darum , waS kür
müA « « Uirn « . ar ~A ! L„ . O- ' jt A f . C l

nen . Der Preis wurde so niedrig gehalten , un
eS jeder Arbeiterfamilie zu ermöglichen , sich diefei
wertvolle Hausbuch anzuschaffen . umo
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